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1 VORBEMERKUNGEN 

1.1 Das Programm „Stadtteile mit besonderem Entwicklungsbedarf – soziale Stadt“ 

Im Jahr 1999 wurde vom Bund das Programm „Stadtteile mit besonderem Entwicklungsbedarf – 

soziale Stadt“ aufgelegt. Mit dem Programm wird die Stabilisierung und Aufwertung städtebaulich, 

wirtschaftlich und sozial benachteiligter und strukturschwacher Stadt- und Ortsteile unterstützt. Über 

die klassischen Handlungsfelder der Stadterneuerung hinaus (städtebauliche Investitionen in das 

Wohnumfeld, in die Infrastrukturausstattung und in die Qualität des Wohnens) verfolgt das Pro-

gramm das Ziel, Familienfreundlichkeit im Quartier zu sichern und die Chancen der dort Lebenden 

auf Teilhabe und Integration zu verbessern. Ziel ist es, vor allem lebendige Nachbarschaften zu be-

fördern und den sozialen Zusammenhalt zu stärken. 

 

1.2 Auftrag und Problemstellung 

Gemäß § 141 Abs. 3 des Baugesetzbuches (BauGB) wurde die Einleitung der Vor-bereitenden Un-

tersuchungen für den Bereich „Haslach Südost“ am 07. Oktober 2014 beschlossen und anschlie-

ßend ortsüblich bekannt gemacht. Daraufhin wurde die STEG Stadtentwicklung GmbH im Oktober 

2014 von der Freiburger Stadtbau GmbH im Auftrag der Stadt Freiburg beauftragt, die erforderli-

chen vorbereitenden Untersuchungen durchzuführen. Diese sind Voraussetzung und Grundlage für 

die Festsetzung des Sanierungsgebiets und die Durchführung der Sanierungsmaßnahme. 

Im Rahmen der vorbereitenden Untersuchungen sollen Beurteilungsgrundlagen für die vorgesehe-

ne Sanierung und deren Notwendigkeit, die sozialen, strukturellen und städtebaulichen Verhältnisse 

und Zusammenhänge sowie die Durchführbarkeit der Sanierung im Allgemeinen geschaffen wer-

den. Die anzustrebenden allgemeinen Ziele sind zu formulieren und ein spezifisches Handlungs-

konzept für die Entwicklung des Gebietes ist zu erarbeiten. 

Die nach § 141 des Baugesetzbuches geforderten hinreichenden Beurteilungsgrundlagen für die 

Sanierung werden mit diesem Bericht vorgelegt. Mit dem vorliegenden Gesamtergebnis der vorbe-

reitenden Untersuchungen wurde eine Basis erarbeitet, auf deren Grundlage weitere Entscheidun-

gen zur Entwicklung der Stadt Freiburg im Bereich „Haslach Südost“ getroffen werden können.  

1.3 Inhalte der vorbereitenden Untersuchungen 

Der vorliegende Ergebnisbericht beinhaltet insbesondere: 

- die Feststellung und Beschreibung der städtebaulichen Missstände und Mängel, 

- die Darstellung und Analyse der sozialen Verhältnisse, 
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- die Beteiligung der Bürgerinnen und Bürger im Gebiet sowie der Träger öffentlicher 

Belange, 

- die Formulierung der Sanierungsziele anhand eines Neuordnungskonzeptes und eines 

Maßnahmenplans, 

- die Einschätzung der Durchführbarkeit der Sanierung hinsichtlich der Finanzierbarkeit 

und der Mitwirkungsbereitschaft der Sanierungsbeteiligten, 

- Empfehlungen zur Durchführung der Sanierungsmaßnahme unter Berücksichtigung 

des besonderen Städtebaurechts des Baugesetzbuches. 

Dazu wurden im gesamten Untersuchungsgebiet die Gebäude nach ihrer baulichen Substanz un-

tersucht. Zudem wurden die Auswirkungen der räumlichen und funktionalen Gliederung bzw. die 

Funktionsfähigkeit des Gebietes insgesamt analysiert. 

Die Eigentümer, Mieter, Pächter und sonstige Nutzungsberechtigte wurden im Rahmen einer Betei-

ligtenversammlung mit angeschlossener Fragebogenaktion eingebunden. Darüber hinaus wurden 

die Träger öffentlicher Belange gebeten, ihre Bedenken oder Anregungen zur anstehenden Sanie-

rung vorzutragen. 

 

1.4 Das Untersuchungsgebiet 

Das Untersuchungsgebiet „Haslach Südost“ umfasst zentrale Bereiche des Stadtteils Haslach. Im 

Norden, Westen und Osten verläuft die Abgrenzung entlang bzw. hinter der ersten Baureihe parallel 

zur Blauenstraße, Uffhauser Straße und Feldbergstraße. Im Süden wird das Gebiet durch die Frei-

flächen der Joseph-Brandel-Anlage begrenzt. Es ist damit weitgehend deckungsgleich mit dem Ge-

biet, das die Stadt Freiburg im Rahmen des Programms „Flächen gewinnen durch Innenentwick-

lung“ untersucht hat. 

Die Größe des Untersuchungsgebietes beträgt rund 21,9 ha. Die genaue Abgrenzung kann dem 

Plan „Abgrenzungsplan“ im Planteil entnommen werden. 
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2 NOTWENDIGKEIT DER STÄDTEBAULICHEN SANIERUNG 

2.1 Lage im Raum und Vorgaben der Landes- und Regionalplanung 

2.1.1 Lage im Raum 

Die Stadt Freiburg ist die südlichste Großstadt Deutschlands und liegt nahe der französischen und 

schweizerischen Grenze. Der Stadtkreis Freiburg bildet zusammen mit den Landkreisen Breisgau-

Hochschwarzwald und Emmendingen die Region Freiburg. Dabei liegt Freiburg in der trinationalen 

Metropolregion Oberrhein. Das Gemarkungsgebiet umfasst eine Fläche von 153,1 km2. 

Abbildung 1: Lage im Raum 

 
Quelle: Google Maps; Eigene Bearbeitung 
 

2.1.2 Verkehrsanbindung 

Freiburg liegt an der Bundesautobahn A 5 (Basel – Frankfurt) und den Bundesstraßen B 3 (Buxte-

hude – Weil am Rhein) und B 31 (Breisach – Lindau). Des Weiteren beginnt die Bundesstraße 

B 294 in Freiburg und führt über Freudenstadt und Pforzheim nach Bretten. Die Stadt besitzt einen 

Hauptbahnhof der vier Bahnstrecken bedient. Hervorzuheben ist die Verbindung durch die Rhein-

talbahn (Mannheim – Basel). 

2.1.3 Landes- und Regionalplanung 

Die drei Landkreise Breisgau-Hochschwarzwald, Emmendingen und Ortenaukreis sowie der Stadt-

kreis Freiburg bilden den Regionalverband Südlicher Oberrhein. Im Regionalplan der Region Südli-

cher Oberrhein erhält Freiburg eine zentrale Funktion als Oberzentrum, mit einem Schwerpunkt für 

Gewerbe und Dienstleistungen. 
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Abbildung 2: Ausschnitt Strukturkarte der Region Südlicher Oberrhein 

 

Quelle: Strukturkarte Regionalplan Südlicher Oberrhein 1995 
 
Freiburg grenzt westlich an den regionalen Grünzug und ist umgeben von vor allem Wald sowie 

vereinzelt landwirtschaftlich genutzten Flächen. Dabei ist Freiburg vermehrt als Siedlungsfläche 

dargestellt. In den nördlichen und südlichen Stadtbezirken liegen überwiegend die gewerblich ge-

prägten Flächen. Der Stadtkern ist zudem als Standort für zentralrelevante Einzelhandelsprojekte 

gekennzeichnet. Zur Gliederung der Landschaft und Trennung der Siedlungsräume sind die ver-

schiedenen Freiräume, primär im Osten der Stadt Freiburg, als Grünzäsuren festgelegt. Außerdem 

ist Freiburg von mehreren Vorrangbereichen für wertvolle Biotope in der Nähe umgeben. 



STADT FREIBURG IM BREISGAU „HASLACH SÜOST“ 

  VORBEREITENDE UNTERSUCHUNGEN 

8 
 

2.2 Siedlungsentwicklung und örtliche Entwicklungsplanungen 

2.2.1 Allgemeine städtebauliche Entwicklung 

Die erstmalige urkundliche Erwähnung Haslachs stammt aus dem Jahre 786. Die im Jahr 1120 ge-

gründete Stadt Freiburg hatte dabei einen wichtigen Einfluss auf die weitere Entwicklung von 

Haslach, v.a. in wirtschaftlicher Hinsicht. Haslach, wurde in Folge des 30-jährigen Kriegs völlig zer-

stört. Nach der Eingemeindung im Jahre 1890 begann der Ausbau Haslachs, das noch aus einem 

mittelalterlichen Kern um die Melanchthonkirche bestand, mit Wohnsiedlungen vorwiegend für Ar-

beiter. Eine weitere Siedlungserweiterung beinhaltete die Errichtung der sog. Gartenstadt zwischen 

1913 – 1928. Die Gartenstadt mit ihren Reihenhäusern und den dazugehörigen großen Gärten 

steht heute unter Denkmalschutz. Unmittelbar nach dem 2. Weltkrieg bis in die 1960er Jahre hinein 

erfolgte die größte Erweiterung, diese betrifft auch das Untersuchungsgebiet. Der Stadtteil wurde 

mit Familienwohnbau weiterentwickelt, wobei die Infrastrukturausstattung des Stadtteils mitwuchs. 

Diese städtebaulichen Erweiterungsgebiete wurden überwiegend in Zeilenhausbauweise errichtet.  

 

2.2.2 Gemeindeentwicklungsplanung 

Siedlungsentwicklung 

Freiburg wächst und wird wohl auch in den kommenden Jahren wachsen. Dadurch resultiert ein 

stetiger Druck zur Entwicklung von Flächen, die vorwiegend dem Wohnungsbau dienen werden. 

Aufgrund dieser Tatsachen ist es für die Stadt Freiburg wichtig, eine nachhaltige Siedlungsentwick-

lung zu betreiben. Hierfür erarbeitete die Stadt Freiburg ein strategisches Stadtentwicklungskon-

zept, den sog. Perspektivplan. Im Dezember 2013 wurde außerdem das Kommunale Handlungs-

programm Wohnen aufgestellt. Des Weiteren war die Stadt Freiburg ein Verbundpartner bei For-

schungsvorhaben zu flächensparender Siedlungsentwicklung und erarbeitete eine Vorgehensweise 

um die Siedlungsentwicklung zu überprüfen. 

Konzepte der Stadtentwicklung 

Um die Ziele der Fachkonzepte mit den übergeordneten strategischen Zielen der Kommunalpolitik 

zu verbinden, erstellte die Stadt Freiburg mehrere Konzepte der Stadtentwicklung. Vor allem besse-

re Rahmenbedingungen, eine positive Entwicklung sowie eine gesicherte kommunale Handlungs-

fähigkeit sollen daraus resultieren. Inwiefern sich diese Konzepte positiv auf die Stadtentwicklung 

auswirken, lässt sich besonders an dem Freiburger Märkte- und Zentrenkonzept sowie den Frei-

burger Baulandpolitischen Grundsätzen ablesen. 
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Stadtteilentwicklung – Stadtteilentwicklungsplan Haslach 

Neben den Konzepten für die Gesamtstadt gibt es Konzepte und Pläne der Stadtteilentwicklung, 

die vorwiegend die Freiburger Stadtteile und Ortschaften behandeln. Vor allem die Sicherung der 

lokalen Versorgung, die Gewährleistung eines sozialen Miteinanders, eine bedarfsgerechte Bau-

landbereitstellung oder der Erhalt der kleinteiligen Nutzungsmischung sind dabei wichtige Punkte. 

Um diese Aspekte zu erreichen stehen unterschiedliche Instrumente zur Verfügung, die je nach 

Stadtteil angewendet und auch weiterentwickelt werden. Eine besondere Bedeutung kommt in die-

sem Zusammenhang der Bürgerbeteiligung zu. 

Für Haslach steht dabei das Instrument des Stadtteilentwicklungsplans (STEP) zur Verfügung. Er 

wurde in den Jahren 2008 / 2009 erarbeitet. Gemeinsam mit den Bürgerinnen und Bürgern, die sich 

aktiv in den Prozess mit einbrachten, wurde eine Vision 2020 unter der Frage „Wie soll Haslach 

2020 aussehen; wie wohnen, arbeiten, lernen und leben wir hier?“, entworfen. Das letztendliche 

Ziel war dabei, konkrete Entwicklungsvorstellungen für Bauflächen, die im FNP 2020 festgelegt 

wurden, zusammenzutragen. 

Die acht Themenfelder des STEP sowie die vier Handlungsfelder sind im Anhang unter „8.1 We-

sentliche Inhalte des Stadtteilentwicklungsplans Haslach“, S. 64 zusammenfassend dargestellt. 

Freiraumkonzept Haslach 

Als Ergänzung zum STEP wurde erstmalig auch ein Freiraumkonzept erstellt. Es umfasst den ge-

samten öffentlich zugänglichen unbebauten Raum. Dazu gehören Grünanlagen, Spiel- und Sport-

plätze, Kleingärten, Gewässer und andere Naturelemente, aber auch Wege, Straßenräume und 

Plätze. Einerseits benennt das Freiraumkonzept konkrete Maßnahmen, mit denen bestimmte Ziele 

für Teilräume erreicht werden können, andererseits verweist es auf Themenschwerpunkte. Dies soll 

eine planerische und strategische Steuerung der Freiraumnutzung im Stadtteil ermöglichen.  

Die Anbindung an vorhandene und übergeordnete Erholungsräume soll mit Hilfe von Fuß- und 

Radwegen verbessert werden. Angestrebt wird die Aufwertung (vor allem der Eingangssituation) 

der Straßenräume der Markgrafen- und Carl-Kistner-Straße. Außerdem ist es bedeutend, das Netz 

von Grünverbindungen auszubauen und wohnungsnahe Treff- oder Spielpunkte zu schaffen. 

Die gestalterische und funktionale Aufwertung des Wohnumfeldes ist vor allem auf der Haid, in 

Egerten (Mathias-Blank-Straße) und im Umfeld der Joseph-Brandel-Anlage vorgesehen. Besondere 

Berücksichtigung sollen dabei die Ansprüche wenig mobiler Gruppen erhalten.  

Insgesamt wird auf ein abwechslungsreiches Freiraumangebot in Haslach abgezielt, welches die 

Ansprüche aller Gruppen erfüllt. In diesem Zusammenhang sind Diversifizierung und Multifunktiona-

lität der Freiraumangebote richtungsweisende Schlagworte.  
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Städtebauliche Erneuerungsmaßnahme „Soziale Stadt Alt-Haslach“ 

In den Jahren 2001 – 2011 wurde auf der Grundlage des Rahmenplans Alt-Haslach eine städtebau-

liche Erneuerungsmaßnahme mit großem Erfolg durchgeführt. Die Maßnahme hatte zum Ziel den 

Stadtteil insbesondere durch die Verbesserung des Wohnungsbestandes umfassend aufzuwerten. 

Neben der Sanierung von denkmalgeschützten Bestandsgebäuden wurden auch neue Wohnungen 

errichtet. Dadurch konnte das bestehende Angebot an einfachen und denkmalgerecht vollmoderni-

sierten Wohnungen durch barrierefreie, teilweise sogar rollstuhlgerechte 2-4 Zimmer-

Neubauwohnungen ergänzt werden. 

Ein besonderes Augenmerk wurde auf den historischen und damit auch identitätsstiftenden Kern 

um die Melanchthonkirche gelegt. Neben der Umgestaltung der Markgrafenstraße, der Sanierung 

der mittelalterlichen Gebäude samt Neugestaltung des Kirchenvorplatzes wurde hier auch der neue 

Stadtteil- und Bürgertreff in Kooperation mit der Melanchthonkirchengemeinde errichtet. Weitere 

Maßnahmen waren die Umgestaltung des Spielparks Kampffmeyer Straße und die Errichtung eines 

neuen multifunktionalen Platzes am künftigen Haltepunkt der Breisgau S-Bahn. 

Bei der Aufwertung des Gebietes wurde auf das soziale Miteinander gleichermaßen Wert gelegt wie 

auf die Verbesserung der Wohnqualität. 

Städtebauliches Entwicklungs- und Zukunfts-Konzept 

Aufgrund des anhaltenden Bevölkerungswachstums in Freiburg wird der Wohnflächenbedarf in den 

kommenden Jahren weiter steigen. Hinzu kommt der jährlich steigende Wohnflächenbedarf pro 

Person. Innenentwicklungspotentiale müssen aus diesem Grund umfänglich genutzt werden.  

Im Jahr 2010 wurden die Innenentwicklungspotentiale für die Gesamtstadt Freiburg erhoben. Im 

Zuge dessen wurde allein für den Bereich Uffhauser Straße ein Potential von 40 zusätzlichen 

Wohneinheiten prognostiziert. Die Aktivierung dieses überaus hohen Innenentwicklungspotentials 

war somit wesentliches Ziel des Städtebaulichen Entwicklungs- und Zukunfts-Konzepts. Über eine 

Mehrfachbeauftragung wurden für den Stadtteil Haslach Ideen entwickelt, wie zusätzlicher Wohn-

raum geschaffen werden könnte. Das Städtebauliche Entwicklungs- und Zukunfts-Konzept wurde 

vom Land im Rahmen des Programms „Flächen gewinnen durch Innenentwicklung“ gefördert.  

Im Rahmen der Mehrfachbeauftragung wurden von drei Architekturbüros städtebauliche Konzepte 

für 8 Teilflächen im Bereich Haslach Südost entwickelt. Es handelt sich einerseits um Flächen, die 

für eine umfassende städtebauliche Neuordnung geeignet erscheinen und andererseits um Berei-

che, in denen durch bauliche Ergänzungen des vorhandenen Gebäudebestands Nachverdich-

tungspotenziale aktiviert werden können. 
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Daraus wurden von einer Kommission, bestehend aus Vertretern des Gemeinderats, der Eigentü-

mer, der Fachämter und des Lokalvereins Vorschläge und Empfehlungen für die städtebauliche 

Neuordnung abgeleitet.  

 

2.2.3 Flächennutzungsplan 

Das Untersuchungsgebiet ist im Wesentlichen als Wohnbaufläche im Flächennutzungsplan darge-

stellt. Innerhalb des Untersuchungsgebietes liegt vollständig der als Fläche für den Gemeinbedarf 

gekennzeichnete Bereich, in dem der Kindergarten, die Deutsch-Französische Grundschule sowie 

die Caritas-Werkstätten liegen. Im Norden ist eine Teilfläche als Mischbaufläche dargestellt. 

Abbildung 3: Auszug Flächennutzungsplan Stadt Freiburg 

 

Quelle: Stadt Freiburg 
 

2.2.4 Verbindliche Bauleitplanung - Bebauungsplanung 

Das Untersuchungsgebiet liegt zum Teil im Geltungsbereich verschiedener Bebauungspläne. Die 

Geltungsbereiche sowie die planungsrechtlichen Aussagen sind im Planteil (Plan „Baurecht“) dar-

gestellt. Wesentliche Bereiche des Untersuchungsgebietes werden baurechtlich jedoch nach § 34 

BauGB beurteilt. 
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2.3 Statistische Kenndaten 

2.3.1 Bevölkerungs- und Sozialstruktur 

Die Bevölkerung im Untersuchungsgebiet Haslach Südost in Freiburg ist im Jahr 2014 um 5,7% auf 

1879 Personen angewachsen. Das Wanderungssaldo betrug im Untersuchungsgebiet 103 Perso-

nen, dabei handelte es sich bei rund 70 Prozent um Neuzuzüge nach Freiburg. Insgesamt zogen 

353 Personen zu und 259 Personen aus dem Untersuchungsgebiet weg.  

Die natürliche Bevölkerungsentwicklung, d. h. die Differenz zwischen Geburten- und Sterberate, 

war mit zwei Personen in Haslach Südost negativ (s. Abbildung 4). Insgesamt nimmt die Freiburger 

Bevölkerung kontinuierlich zu, im Zeitraum von 2005 bis 2013 wuchs sie um 9,2%.  

Abbildung 4: Bevölkerungsbewegungen im Jahr 2014 im Untersuchungsgebiet Haslach Südost 

 

Quelle: Amt für Bürgerservice und Informationsverarbeitung, Freiburg. Eigene Darstellung. 
 

Im Jahr 2013 lag das Durchschnittsalter der Bevölkerung im Untersuchungsgebiet Haslach Südost 

bei 42,6 Jahren und war damit höher als der Freiburger Durchschnitt. Mit einem Durchschnittsalter 

von 40,2 Jahren ist Freiburg eine der jüngsten Städte in Baden-Württemberg. In gesamt Baden-

Württemberg lag der Altersdurchschnitt im Jahr 2012 bei 43 Jahren.  

Die Abbildung 5 zeigt die Altersstruktur der Wohnbevölkerung in Haslach Südost und in der Ge-

samtstadt Freiburg. Im Untersuchungsgebiet betrug der Anteil der Kinder und Jugendlichen unter 

18 Jahren genau 17% und lag damit 1% über dem städtischen Durchschnitt. Auch der Anteil der 

Personen im Alter von 60 Jahren oder älter lag um 4% über dem Durschnitt der gesamten Stadt 

Freiburg. Der Anteil der 18- bis unter 60-Jährigen war hingegen in Haslach Südost um 5,1% gerin-

ger als in Freiburg. 
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Abbildung 5: Wohnbevölkerung nach Altersgruppen 

 
Quelle: Amt für Bürgerservice und Informationsverarbeitung, Freiburg. Stand: 31.12.2013. Eigene Darstellung. 
 

Der Bevölkerungsanteil mit Migrationshintergrund lag im Untersuchungsgebiet im Jahr 2013 bei 

32,5% und damit 6,4 Prozentpunkte über dem städtischen Durchschnitt. Der Anteil der Wohnbevöl-

kerung mit ausländischer Staatsangehörigkeit lag im Untersuchungsgebiet bei knapp einem Fünftel 

(19,46 Prozent). Entsprechend besaßen Ende 2013 86% der Freiburger und Freiburgerinnen die 

deutsche Staatsangehörigkeit, im Untersuchungsgebiet Haslach Südost hingegen nur 80,5%. 

Abbildung 6: Wohnbevölkerung nach Migrationshintergrund und Staatsangehörigkeit 

 

Quelle: Amt für Bürgerservice und Informationsverarbeitung, Freiburg. Stand: 31.12.2013. Eigene Darstellung. 
 

2.3.2 Erwerbstätigkeit und Arbeitslosigkeit 

Die Anzahl der Erwerbstätigen und Arbeitslosen wird in Freiburg durch die Einteilung in statistische 

Bezirke erfasst. Die Zahlen der Arbeitslosen werden aus den Rechtskreisen SGB II und SGB III er-

mittelt. Das Untersuchungsgebiet Haslach Südost erstreckt sich über vier der statistisch erfassten 

Bezirke von Haslach-Gartenstadt. Die folgende Angaben der sozialversicherungspflichtig Beschäf-
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tigten, der Arbeitslosen und der Leistungsempfänger nach SGB II („Harz IV“) im Untersuchungsge-

biet beziehen sich auf die statistischen Bezirke 6121, 6122, 6123 und 6124 (s. Abbildung 7). 

Abbildung 7: Statistische Bezirke von Haslach-Gartenstadt, in denen das Untersuchungsgebiet 
Haslach Südost liegt (gestrichelte Linie) 

 

Quelle: http://www.stadtplan.freiburg.de/. Eigene Darstellung. 
 

Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte am Wohnort 

In Freiburg steigt die Anzahl der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten kontinuierlich mit dem 

Wachstum der Bevölkerung. So stieg im Zeitraum von 2005 bis 2013 die Zahl der sozialversiche-

rungspflichtig Beschäftigten um 14,4%. Insgesamt waren im Jahr 2012 etwas weniger als die Hälfte 

(46,3%) der erwerbsfähigen Einwohner in Freiburg sozialversicherungspflichtig beschäftigt. Dieser 

Anteil lag im Untersuchungsgebiet etwas über dem Durchschnitt bei 47,5%.  

Im Bezirk 6122 war der Anteil der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten mit 44,2% am gerings-

ten und im Bezirk 6124  mit 54% am höchsten. Das Geschlechterverhältnis der sozialpflichtig Be-

schäftigten war relativ ausgewogen, der Frauenanteil lag in der Gesamtstadt Freiburg bei 50,7% 

und im Untersuchungsgebiet bei 49,1%.  

In Freiburg waren 13% und im Untersuchungsgebiet 22,2% der sozialversicherungspflichtig Be-

schäftigten Ausländer. Mit 31,2% war der Anteil der Ausländer im Bezirk 6122 am höchsten. Rund 

2,5% der Beschäftigten waren unter 20 Jahre, in Freiburg lag der Anteil hingegen bei 1,7%. 



STADT FREIBURG IM BREISGAU „HASLACH SÜOST“ 

  VORBEREITENDE UNTERSUCHUNGEN 

15 
 

Abbildung 8: Anteil der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten am Wohnort am 31.12.2012 

 

Quelle: Amt für Bürgerservice und Informationsverarbeitung, Freiburg. Stand: 31.12.2012. Eigene Darstellung 
 

Arbeitslosigkeit 

Ende des Jahres 2013 lag der Anteil der Arbeitslosen, der aus den Rechtskreisen SGB II und SGB 

III ermittelt wird, an der erwerbsfähigen Wohnbevölkerung in Freiburg bei 4,3%. In Haslach Südost 

war dieser Anteil von rund 9% Arbeitslosen deutlich höher. Von den insgesamt 6.624 Arbeitslosen 

in Freiburg wohnten 380 Personen im Untersuchungsgebiet. Freiburgs Spitzenreiter war Weingar-

ten, wo 10,5% der Wohnbevölkerung des Stadtbezirks arbeitslos waren. Haslach-Gartenstadt stand 

mit 7,8% an fünfter Stelle. 

Die Arbeitslosenzahlen nach ausgewählten Merkmalen zeigen, dass Ende 2013 der Anteil der 

männlichen Arbeitslosen im Untersuchungsgebiet bei 61,1% und der Anteil der weiblichen bei 

38,9% lag. Im Freiburger Durchschnitt war der männliche Anteil geringer und betrug 56%.  

In den statistisch erfassten Bezirken hatten 250 Arbeitslose die deutsche und 130 Arbeitslose eine 

ausländische Staatsangehörigkeit. Von den insgesamt 380 Arbeitslosen waren 17 Personen unter 

25 Jahre (4,4%) und 76 Personen 55 Jahre und älter (20%). Zum Vergleich: In Freiburg waren von 

den Arbeitslosen 4,5% unter 25 Jahre und 18,1% 55 Jahre und älter. 149 Arbeitslose im Untersu-
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chungsgebiet Haslach Südost zählten als Langzeitarbeitslose und 22 Personen zählten als schwer-

behinderte Arbeitslose. 

Abbildung 9: Arbeitslose nach SGB II nach ausgewählten Merkmalen am 31.12.2013 

 

Quelle: Amt für Bürgerservice und Informationsverarbeitung, Freiburg. Stand: 31.12.2013. Eigene Darstellung. 
 

2.3.3 Leistungsempfänger nach SGB II („Hartz IV“) 

Im Jahr 2013 nahm ein Anteil von rund 20% (1.023 Personen) der Bevölkerung in Haslach Südost 

Leistungen der Grundsicherung nach SGB II („Hartz IV“) in Anspruch. Der Anteil lag damit deutlich 

über dem städtischen Durchschnitt von 8,6%. Die Anzahl der Leistungsbedürftigen hängt jedoch 

stark vom statistisch erfassten Bezirk ab. Im Bezirk 6124 wohnten mit 5,8% die wenigsten und im 

Bezirk 6122 mit 26,7% die meisten Leistungsempfänger. 
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Abbildung 10: Leistungsempfänger nach SGB II am 31.12.2013 

 

Quelle: Amt für Bürgerservice und Informationsverarbeitung, Freiburg. Stand: 31.12.2013. Eigene Darstellung. 
 

2.3.4 Wohnen und Wohnstruktur 

135 Wohngebäude mit durchschnittlich 7,2 Wohneinheiten befinden sich im Untersuchungsgebiet, 

d.h. insgesamt gibt es 968 Wohnungen mit einer durchschnittlichen Wohnfläche von 67,7 qm vor-

handen. Davon haben 93 Gebäude drei bis acht Wohnungen, außerdem existiert ein Hochhaus mit 

zwölf Geschossen. Insgesamt sind 27 Gebäude mit einer oder zwei Wohnungen ausgestattet 

(s. Abbildung 11).  

Abbildung 11: Indikatoren zur Gebäudestruktur. Anzahl Gebäude 

 

Quelle: Amt für Bürgerservice und Informationsverarbeitung, Freiburg. Stand: 31.12.2013 
Eigene Darstellung. 
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Im Jahr 1961 wurden rund 70% des heutigen Wohnbestandes in Haslach Südost gebaut, d. h. 95 

Gebäude mit 736 Wohnungen. Zwei Altbauten mit vier Wohnungen entstanden vor dem Jahr 1948. 

Im Gebiet wurden zwei Neubauten im Jahr 2007 und 2011 mit sechs bzw. neun Wohnungen errich-

tet. Alle weiteren Gebäude im Untersuchungsgebiet entstanden zwischen 1954 und 1985. Die 

durchschnittliche Anzahl der Zimmer in Wohnungen schwankt nach Baujahr mit dem niedrigsten 

Wert von 2,5 Zimmern im Jahr 1975 und dem höchsten Wert von 5,5 Zimmern im Jahr 1984. 

Abbildung 12: Gebäude und Wohnungen nach Baujahr im Untersuchungsgebiet 

 

Quelle: Amt für Bürgerservice und Informationsverarbeitung, Freiburg. Stand: 31.12.2013. Eigene Darstellung. 

 

In Haslach Südost beträgt die durchschnittliche Wohnfläche pro Person 36,9 qm und die durch-

schnittliche Wohndauer 16 Jahre. Den größten Anteil der Haushalte im Untersuchungsgebiet stellen 

mit 52% Einpersonenhaushalte dar (Freiburg insgesamt 53,9%). Haushalte mit fünf oder mehr Per-

sonen bilden nur 3% (städtischer Durchschnitt: 3,3%) aller Haushalte im Untersuchungsgebiet, 

während 19% (städtischer Durschnitt: 27,2%) aller Wohnungen fünf und mehr Zimmer haben.  
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Abbildung 13: Haushaltsgröße und Größe Zimmer- Wohnungen 

Quelle: Amt für Bürgerservice und Informationsverarbeitung, Freiburg, Stand: 31.12.2013. Eigene Darstellung. 

 

2.3.5 Flächennutzung: Einwohnerdichte und PKW-Dichte 

Die Flächennutzung des Untersuchungsgebiet Haslach Südost ist in insgesamt zwölf Baublöcken 

erfasst, in denen das Untersuchungsgebiet liegt (s. Abbildung 14). 

Die besiedelte Fläche der zwölf ausgewählten Baublöcke von Haslach-Gartenstadt ist rund 40 ha 

groß, wovon 34,5 ha bebaute Fläche und 5,5 ha Verkehrsfläche sind. Der Anteil der Verkehrsflä-

chen ist innerhalb der Baublöcke sehr unterschiedlich. So ist mit 2,1 ha Verkehrsfläche gegenüber 

3,2 ha bebauter Fläche der Anteil im Baublock 612181 relativ hoch, während es in sechs Baublö-

cken hingegen keine Verkehrsfläche gibt.  
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Abbildung 14: Baublöcke, in denen das Untersuchungsgebiet liegt (gestrichelte Linie) 

  

Quelle: http://www.stadtplan.freiburg.de/. Eigene Darstellung. 

 

Abbildung 15: Verhältnis bebaute Fläche zu Verkehrsfläche in den ausgewählten Baublöcken von 
Haslach-Gartenstadt und in der Gesamtstadt Freiburg zum 31.12.2014 

 

Quelle: Statistisches Landesamt Baden-Württemberg / Amt für Bürgerservice und Informationsverarbeitung, 
Freiburg. Stand: 31.12.2014. Eigene Darstellung. 
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Die folgende Grafik zeigt die Einwohnerdichte und PKW-Dichte in den ausgewählten Baublöcken 

von Haslach Gartenstadt im Vergleich zum Freiburger Durchschnitt. In den ausgewählten Baublö-

cken von Haslach Gartenstadt wohnten im Jahr 2014 insgesamt 79,8 Personen pro Hektar, wäh-

rend der Freiburger Durschnitt bei 14,4 Personen pro Hektar lag. Die Einwohnerdichte war im Bau-

block 612432 mit 202 Einwohner pro Hektar am höchsten und im Baublock 612341 mit 36,6 Ein-

wohner pro Hektar am geringsten. Die PKW-Dichte betrug in den untersuchten Baublöcken in 

Haslach Gartenstadt 327 PKWs pro 1.000 Einwohner und lag damit unter dem städtischen Durch-

schnitt mit 389 PKWs pro 1.000 Einwohner.  

Abbildung 16: Einwohnerdichte und PKW-Dichte in den ausgewählten Baublöcken von Haslach-
Gartenstadt und in der Gesamtstadt Freiburg zum 31.12.2014 

 

Quelle: Statistisches Landesamt Baden-Württemberg / Amt für Bürgerservice und Informationsverarbeitung, 
Freiburg. Stand: 31.12.2014. Eigene Darstellung. 
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tas Lebenshilfe. Im Westen befindet sich knapp außerhalb des Untersuchungsgebietes die Vigelius-

Grundschule. 

An zentraler Stelle im sogenannten Pavillon in der Belchenstraße 10 befanden sich ursprünglich 

verschiedene Dienstleistungseinrichtungen. Der Standort ist heute allerdings aufgegeben. Die 

nächsten Versorgungsmöglichkeiten für Güter des täglichen aber auch des darüber hinausgehen-

den Bedarfs und für Dienstleistungen befinden sich nördlich des Untersuchungsgebiets im Bereich 

der Carl-Kistner-Straße sowie der Markgrafenstraße. Weitere Infrastruktureinrichtungen sind im Un-

tersuchungsgebiet nicht vorhanden. 

2.5 Eigentümerstruktur 

Als maßgebliche Eigentümer im Untersuchungsgebiet sind die Bundesanstalt für Immobilienaufga-

ben (BImA) und die Freiburger Stadtbau GmbH (FSB) von herausragender Bedeutung. Daneben 

gibt es eine Reihe privater Eigentümer sowie einzelne Grundstücke im Besitz der Stadt Freiburg, 

der Caritas Lebenshilfe, der Familienheim Freiburg Baugenossenschaft eG und der Gisinger 

GmbH. Ein kleines Grundstück mit einer Einrichtung der Energieversorgung gehört der badenova 

AG & Co. KG. 

Die Eigentumsverhältnisse sind im Plan „Eigentümerstruktur“ im Planteil im Einzelnen dargestellt. 

 

2.6 Städtebauliche Analyse 

Auf der Grundlage von Ortsbegehungen und Informationen der Stadt Freiburg sowie den Ergebnis-

sen der Beteiligtenbefragung wurde das Gebiet im Hinblick auf die geplante Sanierungsmaßnahme 

hin untersucht. Ziel ist eine umfassende Analyse und Darstellung der städtebaulichen Situation und 

Missstände, um die Sanierungswürdigkeit zu begründen. 

Das Untersuchungsgebiet wurde im Rahmen der vorbereitenden Untersuchungen nach seiner vor-

handenen Bebauung und sonstigen Beschaffenheit sowie nach der Erfüllung der Aufgaben, die die-

sem nach seiner Lage und Funktion obliegen, untersucht. 

Die für die förmliche Festlegung eines Untersuchungsgebietes festzustellenden städtebaulichen 

Missstände wurden nach den Kriterien des § 136 BauGB untersucht, wonach städtebauliche Miss-

stände vorliegen, wenn „das Gebiet nach seiner vorhandenen Bebauung oder nach seiner sonsti-

gen Beschaffenheit den allgemeinen Anforderungen an gesunde Wohn- und Arbeitsverhältnisse 

oder an die Sicherheit der in ihm wohnenden oder arbeitenden Menschen nicht entspricht oder in 

Erfüllung der Aufgaben erheblich beeinträchtigt ist, die ihm nach seiner Lage und Funktion oblie-

gen" (BauGB). 
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Abbildung 17: Luftbild des Untersuchungsgebietes 

 

Quelle: Stadt Freiburg Vermessungsamt; Eigene Bearbeitung 
 

2.6.1 Ortsbild 

Das Untersuchungsgebiet umfasst den südlichen Teil des Stadtteils Haslach. Es wurde in den 

1950er und 1960er Jahren gebaut. Die dominierende Gebäudeart sind ältere Zeilenbebauungen. In 

zwei Bereichen wurden Einfamilienhäuser als Reihenhäuser errichtet. Dennoch ist das städtebauli-

che Erscheinungsbild recht homogen. Einzig das Hochhaus und der Pavillon in der Belchenstraße 

fügen sich nicht in das Ortsbild ein und bilden einen Sonderbaustein. Im Bereich der Uffhauser 

Straße befinden sich mehrere soziale Einrichtungen mit größeren Baukörpern. Diese sind jedoch 

hinter Grünstrukturen verborgen und passen sich somit dem Ortsbild an. Das Gebiet wird von groß-

zügigen Grün- und Freiflächen stark geprägt. Zudem haben die meisten Straßen einseitig oder 

beidseitig Baumreihungen (vgl. Plan „Stadtbild“ im Anhang). 
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Das Untersuchungsgebiet wird durch folgende Straßen- bzw. Platzräume geprägt: 

Uffhauser Straße 

Uffhauser Straße, Höhe Nr. 39 

Feldbergstraße 

Feldbergstraße, Höhe Nr. 22 

Belchenstraße 

Belchenstraße, Höhe Nr. 10 
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Blauenstraße 

Blauenstraße, Höhe Nr. 20 

Drei-Ähren-Straße 

Höhe Haus Nr. 35 

 

Joseph-Brandl-Anlage   

Öffentliche Anlage mit Spielplatz 

Joseph-Brandl-Anlage  

Am Lindacker 

Fußweg 
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2.6.2 Erschließung und ruhender Verkehr 

Erschließungssituation und Charakteristik der Straßen 

Das Untersuchungsgebiet ist über die Uffhauser Straße und Feldbergstraße erschlossen, welche 

als Sammelstraßen fungieren. Bei den übrigen Straßen (Blauenstraße, Drei-Ähren-Straße, Am Lin-

dacker, Belchenstraße) handelt es sich um Wohnwege. Die Straßen Am Lindacker, Drei-Ähren-

Straße und Belchenstraße sind Stichstraßen und enden in einem Wendehammer. 

ÖPNV 

Das Untersuchungsgebiet ist gut durch öffentliche Verkehrsmittel angebunden. Im Gebiet befinden 

sich zwei Haltepunkte der Buslinie 14 (Belchenstraße, Uffhauser Straße). Von dort fährt alle 15 Mi-

nuten ein Bus. Die Entfernung innerhalb des Gebietes zu den Haltestellen beträgt maximal 300m. 

Die nächstgelegenen Haltepunkte der Stadtbahnlinie 5 (Scherrerstraße und Dorfbrunnen) sind in-

nerhalb von 5-10 Minuten erreichbar. Alle 7-8 Minuten kommt eine Bahn und verbindet Haslach mit 

der Innenstadt.  

Parkierungssituation 

Die Parkierung erfolgt im Wesentlichen auf ebenerdigen Stellplätzen der jeweiligen Grundstücke. 

Das Stellplatzangebot ist in Form von großen, flächenintensiven und vollständig versiegelten Stell-

plätzen, Garagenhöfen und Garagenanlagen vorhanden. Eine Tiefgarage existiert nur für ein 

Wohngebäude (Feldbergstraße 24) im Untersuchungsgebiet. Im öffentlichen Straßenraum befinden 

sich 96 Parkplätze (vgl. Plan „Ruhender Verkehr / Öffentlicher Personennahverkehr“ im Anhang). In 

der Feldbergstraße, Belchenstraße und Drei-Ähren-Straße werden Autos illegal auf den Grünstrei-

fen oder dem Gehweg geparkt. Eine weitere Problematik ist, dass in der Drei-Ähren-Straße Abstell-

flächen für Schrottautos, Anhänger u.a. zweckentfremdet werden.  

Vergleicht man die Anzahl der Wohneinheiten mit den Stellplätzen, ergibt sich ein Defizit von 184 

Stellplätzen. Dies wird teilweise durch das Parkangebot im öffentlichen Raum kompensiert. Da in 

der Drei-Ähren-Straße, der Belchenstraße und der Uffhauser Straßer die Parkplätze tagsüber je-

doch kaum in Anspruch genommen werden, wird vermutet, dass einige Haushalte über kein Auto 

verfügen. In der Feldbergstraße hingegen konnte tagsüber eine intensive Inanspruchnahme festge-

stellt werden, was auf einen Mangel an Parkmöglichkeiten schließen lässt. Der Parkdruck wird zum 

Teil durch Betriebe und Dienstleistungseinrichtungen im südlichen Abschnitt der Feldbergstraße 

(z.T. außerhalb des Untersuchungsbereiches) verstärkt. 

Fußwege und Radwege 

In den von Straßen abgewandten Grünstrukturen verlaufen eine Vielzahl von Fußwegen. Diese sind 

vielfach für Fahrradfahrer nicht befahrbar. Durch das Untersuchungsgebiet führen zwei Fahrradwe-
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ge, die als Nebenrouten eingestuft sind. In der Uffhauser Straße gibt es einen gesonderten Rad-

weg, während dieser in der Feldbergstraße fehlt.  

 

2.6.3 Denkmalschutz 

Im Untersuchungsgebiet gibt es keine denkmalgeschützten Gebäude. 

 

2.6.4 Nutzungsstruktur und Gebäudenutzung 

Die Ausnutzung der Grundstücksflächen ist gering. Die ermittelte GRZ im Untersuchungsgebiet ist 

niedriger als 0,5 und weist damit keine innerstädtische Dichte auf. Nur ein Bauplatz hat eine GRZ 

über 0,5 (vgl. Plan „Grundflächenzahl“ in Planteil). Drei Grundstücke verfügen über eine GFZ grö-

ßer als 1,0. Die überwiegende Zahl der Grundstücke hat eine GFZ zwischen 0,5 und 1,0 (vgl. Plan 

„Geschossflächenzahl“ in Planteil).  

Aufgrund der geringen städtebaulichen Dichte ergeben sich große Grün- und Freiflächen, welche 

jedoch häufig keine hohe Aufenthaltsqualität aufweisen. Die Grünflächen sind meist Abstandsflä-

chen zwischen den Zeilengebäuden und nicht besonders gestaltet. Zudem sind sie in der Regel zur 

Straße geöffnet und somit einsehbar und dem Verkehrslärm ausgesetzt. Die Erdgeschosszonen 

sind als Hochparterre gestaltet und haben keinen direkten Zugang zu den Grünflächen. Es fehlt ei-

ne gewisse Abgeschiedenheit und eindeutige Differenzierung von öffentlichen und privaten Räu-

men.  

Innerhalb des Gebietes gibt es drei private und einen öffentlichen Spielplatz. Die Bewohner verste-

hen die Freiflächen aufgrund fehlender gestalterischer Qualität und Aufenthaltsmöglichkeiten eher 

nicht als Aufenthalts- und Erholungsflächen. 

Einige Freiflächen weisen üppige Baum- und Strauchvegetation auf, die als Lebensraum für Vögel 

und andere Tiere dienen. Sie sind von hohem ökologischem Wert und haben eine wichtige kleinkli-

matische Funktion. 

Im Untersuchungsgebiet dominiert das Wohnen die Gebäudenutzung. Es befinden sich dort 116 

Wohngebäude. Dabei handelt es sich mit Ausnahme von 19 Reihenhäusern um Geschosswohnun-

gen bzw. mehrstöckige Zeilenhausbebauung. Die Zahl der Wohneinheiten beträgt 799. 

Des Weiteren befinden sich im Untersuchungsgebiet eine Grundschule, ein Kindergarten, eine Be-

hinderteneinrichtung, eine Einrichtung der Lebenshilfe, zwei Handwerksbetriebe, eine Praxis für 

Krankengymnastik, drei Läden und eine Gastronomie (vgl. Plan „Freiräume / Nutzungen“ in Planteil). 
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2.6.5 Gebäudezustand und Wohnungsqualität 

Im Untersuchungsgebiet wurden 118 Hauptgebäude auf ihren baulichen Zustand untersucht. Die 

Einrichtungen der sozialen Infrastruktur entlang der Uffhauser Straße sowie die Reihenhäuser in 

der Drei-Ähren- Straße wurden außen vor gelassen. Die Bewertung erfolgte in vier Gruppen: Rund 

6% der Gebäude sind nicht älter als 10 Jahre oder umfassend modernisiert, 41% der Gebäude zei-

gen leichte Mängeln und 52% der Gebäude sind aufgrund der schlechten Bausubstanz modernisie-

rungsbedürftig. Das Hochhaus in der Belchenstraße 8 weist sogar substanzielle Mängel auf. Unter 

Beachtung wirtschaftlicher Gesichtspunkte muss festgestellt werden, dass das Gebäude nicht sa-

nierungsfähig ist. 

Abbildung 18: Einstufung der Bausubstanz 

 

Der bauliche Zustand der vorgefundenen Gebäude befindet sich somit insgesamt in einer eher 

schlechten Verfassung. Im Einzelnen ist der jeweilige Gebäudezustand im Plan „Gebäudesubstanz“ 

im Planteil dargestellt. 

Die zugrunde liegenden Merkmale für die Bewertung der Bausubstanz sind im Anhang unter dem 

Kapitel 8.2 (S. 68) wiedergegeben. 

 

2.6.6 Zusammenfassung der städtebaulichen und funktionalen Mängel 

Die städtebaulichen und funktionalen Mängel wurden im Untersuchungsgebiet durch Begehungen, 

Informationen der Verwaltung sowie Befragungen erhoben und analysiert. Die Ergebnisse sind im 

Planteil dargestellt (Plan ,,Städtebauliche Missstände‘‘). 

Die festgestellten Mängel lassen sich in die folgenden Gruppen einteilen und spiegeln vor allem die 

strukturellen, räumlichen und baulichen Mängel wider. 

6%

41%52%

1%
Stufe 1 - ohne Mängel /

Neubau - neuwertig

Stufe 2 - geringe Mängel
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Mängel
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Mängel



STADT FREIBURG IM BREISGAU „HASLACH SÜOST“ 

  VORBEREITENDE UNTERSUCHUNGEN 

29 
 

Strukturelle Mängel  

• Mindergenutzte Flächen/Grundstücke (nicht ausgenutzte Potenziale für Innenentwicklung mit 

Grundstücksneuordnung), Schwerpunkte: 

o Garagenanlage Blauenstraße/Langackerweg (neben Friedhof) 

o Hochhaus und Pavillon an Belchenstraße 

• Ungeordnete Parkplatzsituation, in vielen Bereichen des Untersuchungsgebietes ungestaltet. In 

der Uffhauser Straße gibt es nicht ausreichend Parkplätze und auch im südlichen Teil der Feld-

bergstraße besteht ein hoher Parkierungsdruck. Vorhandene Parkplätze werden zweckent-

fremdet. Illegales Parken auf dem Grünstreifen und Gehweg in der  

o Feldbergstraße 

o Belchenstraße 

o Drei-Ähren-Straße 

• Wegeverbindungen und Aufenthaltsräume in der Joseph-Brandel-Anlage sind in einem schlech-

ten Zustand. Der Belag ist schadhaft und Sicherheitsbügel verengen den Durchgang (fehlende 

Barrierefreiheit). Eine Wegeverbindung zwischen der Anlage und der Belchenstraße fehlt. 

• Ausleuchtung in der Joseph-Brandel-Anlage ist mangelhaft und gewährleistet nicht die Sicher-

heit im öffentlichen Raum. 

• Erschließungssituation der Gebäude und die Grundstückszufahrt an der deutsch-französischen 

Grundschule ist nicht klar definiert. Probleme bei der Zufahrt von Rettungsfahrzeugen werden 

befürchtet. 

 

Räumliche Mängel/Stadtbild 

• Öffentliche und private Freiflächen haben eine geringe Aufenthaltsqualität. Es gibt zu wenig 

Ruhemöglichkeit, da Sitzgelegenheiten kaum vorhanden oder nicht nutzbar sind. Die Gestal-

tung der Freiflächen weist Defizite auf und die Spielgeräte und Ausstattung der Joseph-

Brandel-Anlage sind erneuerungsbedürftig. 

• Private Freiflächen sind zu den Straßen geöffnet und dem Verkehrslärm ausgesetzt. Zudem fehlt 

eine eindeutige Differenzierung zwischen öffentlichen und privaten Räumen. 

• Die Erdgeschosszonen sind als Hochparterre gestaltet und haben keinen direkten Zugang zu 

den privaten Grünflächen. 

• Der Straßenbelag ist in der südlichen Drei-Ähren-Straße, Belchenstraße und Feldbergstraße in 

einem schadhaften Zustand, der Straßenraum ist nicht zeitgemäß gestaltet. 

• Die Fassadengestaltung im Gebiet ist sanierungsbedürftig, besonders an den Wohngebäuden 

zwischen Uffhauser Straße und Drei-Ähren-Straße. 

• Der Erschließungsbereich an der Uffhauser Straße ist unbefriedigend gestaltet, die Funktions-

bereiche Straßenraum, Fuß- und Radwege sowie Parkierung sind gestalterisch nicht differen-

ziert und werden teilweise fehlgenutzt. 



STADT FREIBURG IM BREISGAU „HASLACH SÜOST“ 

  VORBEREITENDE UNTERSUCHUNGEN 

30 
 

Bauliche Mängel 

• 51,4% der Gebäude weisen erhebliche Mängel in der Gebäudesubstanz auf. 

• Die Wohnungsausstattung und die Installationen in den Gebäuden sind veraltet bzw. sanie-

rungsbedürftig. 

• Der energetische Zustand der Gebäude entspricht nicht den heutigen Standards. 

• Das Hochhaus in der Belchenstraße hat substantielle bauliche Mängel und zeigt eine negative 

Ausstrahlung auf das Gebiet. 

• Die Sicherheitsausstattung der Gebäude und Gebäudeeingänge entspricht nicht heutigen 

Standards. 

 

Im Nachfolgenden sind exemplarisch einzelne Mängel, Missstände sowie Potenziale dargestellt, die 

in dieser Form aber durchgehend im Untersuchungsgebiet auftreten. 

Ungestaltete / stark versiegelte Garagenanla-

gen (Blauenstraße 20) 

 

  

Illegales Parken auf Grünstreifen und Gehweg 

(Belchenstraße) 
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Mindergenutzte Flächen  

(Belchenstraße 34 Westseite) 

 

  

Untergenutzte Flächen / Flächenpotential 

(Blauenstraße 10) 

 

Nicht barrierefreie Wegeverbindung innerhalb 

der Joseph-Brandel-Anlage 

 

  

Schadhafter Fahrbahnbelag 

(Feldbergstraße) 
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Störende Wirkung des Hochhauses auf die 

städtebauliche Struktur (Belchenstraße) 

 

  

Gestaltungsmängel Fassade 

(Drei-Ähren-Straße) 

 

  

Mängel am Gebäude 

(Blauenstraße 20) 

 

  

Veraltete / sanierungsbedürftige  

Wohnungsausstattung 

(z. B. Drei-Ähren-Straße 27) 
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3 DIE BETEILIGTEN IM UNTERSUCHUNGSGEBIET 

3.1 Vorbemerkungen 

Die Zielsetzung städtebaulicher Sanierungsmaßnahmen beinhaltet neben den so genannten Mo-

dernisierungs- und Gestaltungsmaßnahmen im privaten wie öffentlichen Bereich ebenso Aussagen 

zur weiteren Entwicklung der Stadt bzw. des Stadtteils hinsichtlich der Stärkung ihrer bzw. seiner 

Funktion und Bedeutung. Die Sanierungsmaßnahmen können im Gesamtzusammenhang wichtige 

und richtungweisende Perspektiven für die Entwicklung der Kommune skizzieren, wobei immer eine 

Abwägung zwischen den einzelnen privaten Interessen und der Zielstellung der Gemeinde erfolgen 

muss. Es ist davon auszugehen, dass mit der Durchführung der Erneuerungsmaßnahmen Auswir-

kungen unterschiedlicher Gewichtung für alle im Untersuchungsgebiet lebenden und beschäftigten 

Bürger/-innen zu erwarten sind. Aus diesem Grund ist es unerlässlich, die Bürger und Bürgerinnen 

bereits frühzeitig in den Planungsprozess einzubinden und die Anregungen der Bürger/-innen mit 

zu berücksichtigen. Dabei sind die angestrebten Zielsetzungen von Beginn an allen Beteiligten dar-

zulegen sowie einen offenen Diskurs darüber zu führen und die Beteiligten über Möglichkeiten und 

Perspektiven im Rahmen der Sanierungsmaßnahme zu informieren (vgl. § 137 BauGB). 

 

3.2 Einstellung, Mitwirkungsbereitschaft und Absichten der Beteiligten 

3.2.1 Bürgerinformationsveranstaltung am 06. Februar 2015 

Am 06. Februar 2015 fand eine Informationsveranstaltung zum geplanten Sanierungsgebiet statt. 

Vertreter der Stadt Freiburg und der STEG Stadtentwicklung GmbH erläuterten das Verfahren. Ver-

treter der Eigentümer im Gebiet (Freiburger Stadtbau, BImA und Gisinger Wohnbau) stellten ihre 

Planungen und Vorhaben vor. 

In der anschließenden Diskussionsrunde hatten die Anwesenden die Möglichkeit, sich zu den vor-

gestellten Planungen zu äußern sowie allgemeine Anregungen und Hinweise zur geplanten Sanie-

rung zu geben. Im Folgenden sind die Äußerungen der Bürger und die entsprechenden Stellung-

nahmen der Angesprochenen zusammengefasst dargestellt. 

Fragen und Anregungen an den FSB 

In einer Reihe von Stellungnahmen wird der bauliche Zustand, die technische Ausstattung sowie 

allgemeine Ausstattungsstandard der Wohnungen beklagt. Insbesondere für die Gebäude in der 

Drei-Ähren-Straße mit gerader Hausnummer wird deutlich der Wunsch nach Modernisierungsmaß-

nahmen geäußert. Da diese Gebäude sehr sanierungsbedürftig sind, besteht zudem die Sorge vor 

einem Abbruch dieser Häuser. Gleichzeitig wird die Sorge geäußert, dass aufgrund des Investiti-

onsbedarfs und der zu erwartenden Kosten Mieterhöhungen zu befürchten sind. 
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Was die Modernisierungsbereitschaft der Wohnungen angeht, wird Seitens der FSB deutlich ge-

macht, dass es noch keine konkreten Überlegungen bzw. Planungen gibt. Das weitere Vorgehen 

hängt von der künftigen finanziellen Ausstattung mit Städtebauförderungsmitteln ab. Erklärte Ab-

sicht ist jedoch, dass die Situation so nicht bleiben soll. 

Zur Frage der Mieterhöhungen wird von der FSB bekräftigt, dass niemand verdrängt werden soll 

(Milieuschutz) und die anfallenden Kosten deshalb nicht in vollem Umfang umgelegt werden sollen. 

Aufgrund der Verbesserungen der energetischen Situation ergeben sich jedoch für die Anwohner 

auch Vorteile hinsichtlich der Nebenkosten. 

Auf Nachfrage erklärt die FSB, dass sie keine Wohnungen verkauft hat und stattdessen in der Bel-

chenstraße neue geförderte Wohnungen entstehen sollen. 

Fragen und Anregungen an die BImA 

Es besteht die Sorge, dass die BImA ihre Wohnungen bzw. Gebäude veräußert. Da die Instandhal-

tung der Häuser über Jahre nicht erfolgt ist, besteht Interesse an Aussagen zu der angestrebten 

Sanierung und dem weiteren Vorgehen. 

Seitens der BImA wird darauf geantwortet, dass sie weiterhin in die Wohnungen investieren und 

sich engagieren wird. Die Wohnungen sollen im Bestand behalten werden. 

Es wird bemängelt, dass die Garagenplätze am Kindergarten nicht im Rahmen eines öffentlichen 

transparenten Verfahrens geschaffen wurden. Weiter wird gefragt, was mit der früher diskutierten 

Aufstockung der Gebäude ist und wie die Überlegungen zu den Garagenplätzen am Friedhof aus-

sehen. Zu diesen Fragen können derzeit keine Aussagen gemacht werden, da es keine entspre-

chenden Planungen gibt. 

Fragen und Anregungen an die Gisinger GmbH 

Bezüglich der an die Firma Gisinger GmbH verkauften Gebäude wird die Sorge geäußert, dass dort 

nur Eigentumswohnungen entstehen. Außerdem wird die vorgestellte Architektur der geplanten 

Neubauten als unzweckmäßig empfunden. 

Hierzu wird vom Bauträger zunächst festgestellt, dass die Häuser sind nicht mehr sanierungsfähig 

sind. Bei der vorgesehenen Neubebauung wird eine Durchmischung von Eigentums- und Mietwoh-

nungen angestrebt. Dabei wird Wert auf eine besondere Architektur an dieser Stelle gelegt, die ne-

ben der Funktionalität auch eine besondere gestalterische Qualität aufweist. 

Weitere Fragen und Anregungen 

Seitens der umliegenden Anwohner des Gebäudes Feldbergstraße 20/22 wird die Nähe der Stell-

plätze zu den Kindergartenflächen beklagt. Außerdem sind die Freiflächen des Kindergartens un-
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genügend, da zu sehr versiegelt. Kritik gibt es ebenso an den weiteren Garagen neben dem Kin-

dergarten. 

Herr Lackenberger als Vertreter des Nachbarschaftswerks e. V. ermutigt die Anwesenden zur Mit-

wirkung. Er macht deutlich, dass nicht alles umsetzbar ist, aber für die Sanierungsbetroffenen die 

Chance besteht, sich einzubringen. 

Auf die Frage nach dem vorgesehenen Ausbau der Infrastruktur des Gebietes wird geantwortet, 

dass der zu erwartende Betreuungsbedarf bzw. Bedarf an -plätzen geprüft werden muss. Der 

durchaus angestrebte Zuzug neuer Bewohner und Bewohnerinnen dient vor allem auch dem Erhalt 

der bereits vorhandenen Infrastruktur. Die Problematik wird im Blick behalten. 

Auf Nachfrage wird bestätigt, dass der Gemeinderat an gebietsbezogenen Beschlüssen bisher nur 

den Beschluss zum VU-Gebiet gefasst hat. Als projektbezogener Beschluss wurde nur der Be-

schluss zur Neubebauung im Bereich des Hochhauses gefasst. Weitere Detailbeschlüsse werden 

erst im Laufe der Zeit gefasst. 

Es wird darum gebeten, den vorhandenen Altbaumbestand zu erhalten (Gartenstadt). In diesem 

Zusammenhang wird ein durchgängiges Freiraumkonzept für das Quartier als wichtig erachtet. Da-

bei wird angeregt, den Naturschutzbeauftragten mit einzubeziehen. 

Von Bewohnerseite wird in Frage gestellt, ob es sich bei der vorgelegten Planung noch um eine 

verträgliche Innenentwicklung handelt. Daraufhin wird bestätigt, dass der Grad der Verdichtung und 

die Verträglichkeit der Innenentwicklung immer wieder zu überprüfen sind. Andererseits gibt es aber 

keine Zweifel, dass Freiburg wächst und ohne ein Handeln der Stadt am Ende nur Bessersituierte 

in Freiburg wohnen werden, während weniger Zahlungskräftige herausgedrängt werden. Dies ist als 

klares Bekenntnis zur sozialen Stadt zu verstehen. 

Stellungnahme des Lokalvereins 

Der Vertreter des Lokalvereins beschreibt Haslach Südost als sehr heterogen, mit einer erhaltens-

werten Bevölkerungsstruktur und erhaltenswertem Preisgefüge Er sieht Aufwertungspotenziale im 

Quartier, auch hinsichtlich Alters- und Familienstruktur (eher ältere Einwohnerschaft) und begrüßt 

die Sanierung. 

Der Lokalverein hofft auf eine breite Beteiligung der Bürgerschaft (Quartiersarbeit) und begrüßt die 

Einrichtung eines Sanierungsbeirats. Außerdem empfindet er soziale Begleitmaßnahmen als drin-

gend notwendig. 

Weiterhin wird darum gebeten, die öffentlichen Einrichtungen aufzuwerten und auf die künftige Ein-

wohnerzahl anzupassen. Es wird ein verbindliches Freiraumkonzept (Parkplatzsituation etc.) gefor-

dert. 
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Weitere Hinweise und Anregungen der Sanierungsbetroffenen | Befragungsergeb-
nisse 

Bereits im Rahmen der Beteiligtenversammlung am 6. Februar 2015 wurde ein Fragebogen vorge-

stellt, der als weiteres Instrument der Bürgerbeteiligung die Möglichkeit geboten hat, sich aktiv in 

den Prozess der vorbereitenden Untersuchungen einzubringen. Hiermit wurde den Sanierungsbe-

teiligten die Möglichkeit gegeben weitere Anregungen, Wünsche oder Bedenken zum Thema Sa-

nierung zu äußern. 

Die Bürgerinnen und Bürger wurden danach gefragt, was sie im Quartier gut finden, was ihnen ge-

fällt bzw. was sie nicht gut finden und wo sie Verbesserungsbedarf sehen. Weiterhin wurden sie 

nach konkreten Ideen und Verbesserungsvorschlägen gefragt. Der Rücklauf der Fragebögen erfüll-

te leider nicht die ursprünglichen Erwartungen. Daher ist zu beachten, dass es sich nur um einzelne 

Nennungen handelt, die nicht als repräsentativ angesehen werden dürfen. Dennoch geben diese 

Nennungen ein Stimmungsbild wider, das den aus der bisherigen Untersuchung gewonnenen Ein-

druck bestätigt und denen wertvolle Anregungen entnommen werden können. 

Gutes im Quartier 

Als positiv wurde der hohe Grad der Durchgrünung genannt, vor allem auch im Zusammenspiel mit 

der Joseph-Brandel-Anlage. Außerdem wurden die guten Einkaufsmöglichkeiten und das Angebot 

an Dienstleistungen / Ärzte hervorgehoben, aber auch an sozialen Einrichtungen sowie die Nähe zu 

Schulen und Kitas. Ebenso die gute Verkehrsanbindung, insbesondere auch an den ÖPNV.  

Weitere Nennungen bezogen sich auf die konkreten Wohnbedingungen. So finden sich im Gebiet 

günstige Wohnungen, die dennoch ruhiges Wohnen ermöglichen. Dabei bestehen positiv beurteilte 

kulturelle Aktivitäten, und das in einem mulitkulturellen Stadtteil mit urbanem Flair. 

Verbesserungsbedarf im Quartier 

Verbesserungsbedarf wird vor allem darin gesehen, dass das Quartier schmuddelig und vermüllt 

wirkt. Dazu tragen auch die als zu viel angesehenen Müllbehälter der Haushalte sowie die Müllsä-

cke an der Straße bei, ebenso die Standorte der Altglascontainer, die unbetreut und vermüllt er-

scheinen. Einzelne herrenlose Einkaufswagen, Graffiti an Fassaden, Verunreinigung durch Hunde-

kot sowie fehlende Abfallbehälter an der Bushaltestelle Belchenstraße ergänzen den Gesamtein-

druck. 

Was die Gebäudesubstanz angeht, liegen einerseits kritische Äußerungen zur Bauunterhaltung vor, 

andererseits wird die Entmietung durch Immobilienhändler negativ thematisiert. Während einerseits 

das günstige Wohnraumangebot als positiv herausgestellt wird, wird in anderen Nennungen be-

klagt, dass es zu wenig günstigen Wohnraum gibt. In diesem Zusammenhang wird auch die soziale 

Durchmischung kritisch betrachtet. Konkret wird die Belegung der Sozialwohnungen Raimannweg 
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als zu einseitig empfunden, ebenso wie die zu vielen sozialen Randgruppen. Daher wird auch die 

Forderung geäußert, dass keine weiteren Sozialwohnungen im Quartier geschaffen werden sollen. 

Die Flachdächer der Neubauten werden als störend empfunden, wie auch der Parkplatzbau der 

BImA. Eine behutsame Sanierung und Verdichtung wird gefordert, während bereits die diskutierte 

Nachverdichtung als zu massiv empfunden wird. 

Der Erhalt der Grünsituation wird angemahnt und gleichzeitig wird die Verkehrssituation in der Bel-

chen- und Uffhauserstraße sowie in der Feldbergstraße beklagt. Außerdem wird auf fehlende Fahr-

radwege hingewiesen. 

Schließlich wird ein schönes Café gewünscht sowie eine Kontrolle des Spielplatzes Damasch-

kestraße. 

Ideen und Vorschläge 

Die Ideen und Vorschläge setzen mehrheitlich an den vorher genannten Kritikpunkten an. So wird 

zur Verbesserung des Erscheinungsbildes des Quartiers vorgeschlagen, Schülerkunstwerke entfer-

nen, die Einkaufswagen an den Geschäften mit Wegfahrsperren zu versehen, für die Hausmüllbe-

hälter Müllplätze bzw. Müllboxen zu beschaffen und mehr öffentliche Müllbehälter einzurichten. Au-

ßerdem wird die Videoüberwachung der Altglascontainer vorgeschlagen. Bauträger sollen verpflich-

tet werden, sich verstärkt um Grundstücke, Gebäude, Müllplätze zu kümmern. 

Was die baulichen Maßnahmen angeht, so ist es ein Anliegen, die energetische Sanierung der Ge-

bäude ohne Umsiedlung durchzuführen. Vorhandene Flachdächer sollten begrünt werden oder Sat-

teldächer statt Flachdächer errichtet werden. Außerdem sollten die Neubauten keine 6 Stockwerke 

hoch werden. Es wird ergänzend darauf hingewiesen, dass die angestrebte Nachverdichtung mehr 

Kita- und Schulplätze erfordert. 

Bezüglich der Grün- und Freiflächen wird angeregt, die vorhandenen Wiesen und Freiflächen nicht 

zu Parkplätzen umzubauen, den Baumbestand zu erhalten und die vorhandenen Baumschutzbügel 

nicht zu entfernen. Weiter wird angeregt, die neuen BImA Parkplätze zurückzubauen. Zur Steige-

rung der Aufenthalsqualität sollen die Bänke in der Joseph-Brandel-Anlage erneuert werden bzw. 

überhaupt mehr Bänke aufgestellt werden. Vorhandene Wege sollen gepflastert werden, wo sich zu 

viele Pfützen bilden. 

Der ruhende Verkehr soll in einem Quartiersparkhaus oder einer Tiefgarage untergebracht werden 

und mehr Fahrradstellplätze sollen angelegt werden. 
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3.2.2 Gespräche mit Schlüsselpersonen 

Ergänzend zu der Befragung der Bewohnerinnen und Bewohner wurden Gespräche mit sogenann-

ten Schlüsselpersonen geführt. Ziel der Gespräche war, für den weiteren Prozess der Vorbereiten-

den Untersuchungen einen Input von „Fachleuten“ vor Ort und lokalen Akteuren zu bekommen. 

 

Herr Erny, Polizeipräsidium Freiburg 

Bei baulichen Veränderungen des Wohnungsbestands wird empfohlen, auch auf Verbesserungen 

der Sicherheitssituation zu achten. Dies wird damit begründet, dass der derzeitige Gebäudebestand 

für Einbrecher kein Hindernis darstellt und diese sich innerhalb weniger Sekunden Zugang ver-

schaffen können: 

- Fenster nicht einbruchsicher, 

- Türen nicht einbruchsicher, 

- Kellereingangstüren schlecht einsehbar und nicht einbruchsicher, 

- frei stehende Mülltonnen dienen als „Einstiegshilfe“. 

Folge: Die Sicherung der Fenster im Erdgeschoss und Hochparterre sowie der Wohnungseingangs-

türen sollte höchste Priorität haben. 

Außerdem wird empfohlen „kriminalgeographische Brennpunkte“ zu vermeiden. Darunter sind hohe 

Bepflanzungen, Geländemodellierungen sowie schlechte Beleuchtung im öffentlichen Raum, der 

dadurch insgesamt schlecht einsehbar ist, zu verstehen. Auch vorhandene Spielplätze müssen gut 

einsehbar sein. Das gilt gleichermaßen für Fußwegeverbindungen, die ordentlich beleuchtet und 

einsehbar gehalten werden müssen. 

 

Herr Couchoud von der Deutsch-Französischen Grundschule 

Der Schulhof, obwohl abgeschlossen, zieht immer wieder Jugendliche an, die sich dort treffen, Al-

kohol konsumieren und zu einer Vermüllung des Schulhofes beitragen. Dennoch besteht ein gewis-

ses Verständnis für das Verhalten, da die Jugendlichen keinen anderen Platz zum Treffen haben.  

Weiteres Thema ist die Parkplatzsituation vor der Schule in der Uffhauser Straße. Die Problematik 

rührt vor allem daher, dass die Schüler/innen der Deutsch-Französischen Grundschule aus ganz 

Freiburg kommen und vielfach mit dem Auto zur Schule gebracht werden. Die Eltern sind daher auf 

ausreichende Parkplätze angewiesen. Die vorhandenen Parkplätze werden jedoch häufig miss-

braucht (z. B. Wohnwagen).  
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Der Grünstreifen am Rand des vorhandenen Parkplatzes ist sehr verschmutzt, da häufig Müll aus 

den gelben Säcken der Umgebung vom Wind auf den Grünstreifen verfrachtet wird. Das Interesse 

der Schule wäre, auf dem Grünstreifen einen Parkstreifen für die Eltern einzurichten. 

Nach dem Auszug des Deutsch-Französischen Kindergartens aus dem Gebäude wurden die frei 

werdenden Räume an die Kindertagesstätte Tausendfühler angegliedert. Aufgrund der aktuellen 

Bauabsicht zur Errichtung einer Verbindung der beiden Gebäude wird die Zufahrtsmöglichkeit von 

der Belchenstraße für Rettungsfahrzeuge zu eng. Der offizielle Notzugang der Grundschule erfolgt 

über die Uffhauser Straße. Da die Adresse Belchenstraße 2 damit keinen rettungstechnischen Zu-

gang mehr hat, wird eine Änderung der Adresse angeregt. Die Zufahrt der Rettungskräfte soll künf-

tig über den Pausenhof erfolgen. 

Ein weiteres Problem ist der geplante Eingang zur Entkoppelung der Schüler- und Kindergarten-

ströme. Bereits heute kann der Eingang von der Schule nicht gesichert werden. Jedermann kann 

von der Straße aus das Schulgebäude betreten. Mit dem neuen Eingang verschlimmert sich diese 

Situation aufgrund der noch schlechteren Einsehbarkeit weiter. 

Wunschvorstellung der Schule: Eine Zusammenfassung von Deutsch-Französischem Kindergarten, 

Grundschule und Gymnasium auf einem Campus. 

 

Herr Funk von der Caritas-Werkstatt St. Georg 

Die Problematik des Rettungszugangs für die Caritas-Werkstatt St. Georg ist vergleichbar mit der 

Situation der Schule. Auch vergleichbar ist die Parkplatzproblematik. Zum Teil werden vorhandene 

Parkplätze durch Reisebusse blockiert. 

Auch bei der Caritas-Werkstatt St. Georg wird die Fläche im Innenhof durch Jugendliche als Treff-

punkt genutzt, wodurch vergleichbare Probleme zu beobachten sind, insbesondere Vermüllung. 

Seit der Einschaltung eines privaten Sicherheitsdienstes ist es zu einer Entspannung gekommen.  

Abschließend wird die fehlende Barrierefreiheit im Gehwegbereich bemängelt.  

 

Herr Lackenberger, Nachbarschaftswerk, Stadtteilbüro Haslach 

Herr Lackenberger charakterisiert das Quartier als ein eher ruhiges Quartier, das sich durch eine 

langjährige Bewohnerschaft auszeichnet. In den vergangenen Jahren haben sich jedoch vermehrt 

Nachbarschaftsprobleme eingestellt, die nach einem Mieterwechsel aufgetreten sind. 

Er berichtet, dass, gemessen an der Besucherzahl der öffentlichen Veranstaltung am 06.02.2015, 

weniger Fragebögen als erwartet beim Nachbarschaftswerk eingegangen sind. Die Auswertung 
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wurde bereits oben unter „Weitere Hinweise und Anregungen der Sanierungsbetroffenen | Befra-

gungsergebnisse“, S. 36f. dargestellt. 

Für das Nachbarschaftswerk, Stadtteilbüro Haslach, bleibt die weitere starke Einbindung der Be-

wohnerschaft eines der Ziele des Gesamtprozesses. Herr Lackenberger sieht ein hohes Potential in 

den Erfahrungen und dem Engagement der Bewohner, dass es zu aktivieren gilt. 

 

Herr Schupp vom Lokalverein Freiburg-Haslach 

Die sehr differenzierte Strukturierung des Quartiers auch im Sozialgefüge wird herausgestellt. 

Nachdrücklich wird für einen Erhalt der gegenwärtigen Bewohnerstruktur plädiert. Beispielhaft wird 

angeführt, dass insbesondere die Bewohner im Bereich zwischen Uffhauser Straße und Drei-

Ähren-Straße auf Niedrigstandardwohnungen angewiesen sind. Deshalb muss die Preisstruktur der 

Wohnungen unbedingt erhalten bleiben. 

Zum vom Lokalverein gewünschten Freiraum- und Verkehrskonzept wird angeregt, dass die fußläu-

figen und fahrradgerechten Verbindungen auszubauen sind. Wünschenswert ist ein Gesamtwege-

konzept. 

Ein weiteres Problem ist der ruhende Verkehr. Dieses muss zwar gelöst werden, jedoch wären die 

geplanten Parkplätze der BImA wiederum nachteilig für die Wohnqualität. Deshalb wird ein Ge-

samtkonzept Parken gefordert. 

Es wird angeregt, den Kinder- und Jugendtreff Haslach einzubinden. Erforderlich seien Konzepte 

für Jugendliche. 

 

3.3 Beteiligung und Mitwirkung öffentlicher Aufgabenträger 

Gemäß § 139 Abs. 2 BauGB in Verbindung mit § 4 BauGB soll die Kommune den öffentlichen Auf-

gabenträgern, deren Aufgabenbereiche durch die Sanierung berührt werden können, möglichst 

frühzeitig Gelegenheit zur Stellungnahme geben. In der Stellungnahme haben die öffentlichen Auf-

gabenträger Aufschluss über von ihnen beabsichtigte und bereits eingeleitete Maßnahmen sowie 

deren zeitliche Abwicklung zu geben, welche für die Sanierung bedeutsam sein können. Darüber 

hinaus sollen die öffentlichen Aufgabenträger gemäß § 139 Abs. 1 BauGB die Vorbereitung und 

Durchführung der städtebaulichen Erneuerungsmaßnahmen im Rahmen der ihnen obliegenden 

Aufgaben unterstützen. Die Aufforderung zur Abgabe der Stellungnahme erfolgte mit Schreiben 

vom 17.11.2014. Als Frist zur Abgabe der Stellungnahme wurde der 09.01.2015 eingeräumt. Als 

Ergebnis der Beteiligung lässt sich festhalten, dass insgesamt keine Bedenken gegen die vorge-
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schlagene Sanierungsmaßnahme bestehen und die Hinweise und Anregungen mit den Analysen 

und Planungen der STEG übereinstimmen. 

Insgesamt wurden  44 öffentliche Aufgabenträger angeschrieben, von denen 26 geantwortet haben. 

Wesentliche Stellungnahmen sind auszugsweise nachfolgend aufgeführt. Die vollständigen Stel-

lungnahmen der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange sind dem Anhang unter 8.5 

Stellungnahmen der öffentlichen Aufgabenträger, S. 76 zu entnehmen.  

Teilweise gingen fachspezifische Anregungen ein, welche in den Konzepten entsprechend berück-

sichtigt werden. Die Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange sind im weiteren Verfah-

ren und bei konkreten Maßnahmen jeweils wieder zu beteiligen. 

Stadt Freiburg 

Abfallwirtschaft und Stadtreinigung Freiburg GmbH 

[…] Es müssen geeignete Müllstandplätze sowie geeignete Wendemöglichkeiten für Müllkraftfahr-

zeuge in Sackgassen eingerichtet werden… 

Amt für Kinder, Jugend und Familie 

Im Planungsraum Haslach, zu dem das Untersuchungsgebiet Haslach-Südost gehört, sind derzeit 

sowohl in der Altersgruppe der Kinder bis drei Jahre als auch in der Altersgruppe der Kinder von 

drei bis sechs Jahren nicht ausreichend Plätze in Kindertageseinrichtungen bzw. Kindertagespflege 

vorhanden. Daher sollten im Zuge einer baulichen Entwicklung Flächen für eine mindestens drei-

gruppige Kindertageseinrichtung vorgesehen werden, ggf. mit der Möglichkeit, in dieser Einrichtung 

auch ein Familienzentrum zu integrieren… 

Amt für Brand- und Katastrophenschutz 

Auf dem Gelände der Uffhauser Straße 37 liegt einer der Trinkwassernotbrunnen des Brand- und 

Katastrophenschutzes. Bei Veränderungen baulicher wie wasserrechtlicher Natur sind diese vorher 

mit dem Amt für Brand- und Katastrophenschutz abzustimmen. 

Im Falle von Neubaumaßnahmen oder Aufstockungen sind ggf. erforderlich werdende neue Feuer-

wehrzufahrten und Aufstellflächen zu berücksichtigen. Ungehinderte Zufahrt für Einsatzfahrzeuge 

muss jederzeit möglich sein... 

Garten- und Tiefbauamt – Stabsstelle Erschließungskonzepte 

Themenfelder, die aus Sicht der Stabsstelle Erschließungskonzepte aufgegriffen werden sollten: 

- Neuordnung der Radverkehrsführung in der Uffhauser Straße. 



STADT FREIBURG IM BREISGAU „HASLACH SÜOST“ 

  VORBEREITENDE UNTERSUCHUNGEN 

42 
 

- Barrierefreie Bushaltestelle Feldbergstraße und ggf. weitere kleine Maßnahmen, die sich aus 

dem Gesamtprojekt ergeben in Bezug auf Fußverkehr, Barrierefreiheit, Parkierung, Verkehrssi-

cherheit. 

- Nachweis / Herstellung von baurechtlich notwendigen Stellplätzen auf den privaten Flächen. 

- Verkehrsoptimierung bei Hol-/Bringediensten (z.B. Schule) unter Einbeziehung der „privaten“ 

Flächen. 

- […] 

- In Teilbereichen gibt es Vorbehaltsflächen für eine Stadtbahntrasse. Schalltechnisch sind im 

weiteren Verfahren u.a. die beiden Bahnlinien zu betrachten. 

- Öffentliche (angrenzende) Grünanlagen / Spielplätze / Freiräume sind je nach Entwicklungsziel 

zu optimieren / vergrößern / ergänzen 

- Umgriff: Erfahrungen aus anderen Projekten zeigen, dass es sinnvoll ist, den unmittelbar an-

grenzenden öffentlichen Raum mit einzubeziehen. Daher bitte die Uffhauser Straße vom „Krei-

sel“ bis Blauenstraße / Friedhof in den Umgriff aufnehmen. 

Amt für Schule und Bildung 

Die Vigelius-Grundschule ist bereits voll ausgelastet, zusätzlich prognostizieren wir eine starke 

Steigerung der Schülerzahlen im Umfang von bis zu vier Klassen. Dieser Zuwachs muss im Raum-

bestand der Schulen (inkl. der Gemeinschaftsschule und einer Förderschule auf dem Schulgelän-

de) aufgefangen werden… 

Regierungspräsidium Freiburg 

Abteilung Wirtschaft, Raumordnung, Bau-, Denkmal- und Gesundheitswesen 

Im Untersuchungsgebiet sind weder Baudenkmale noch Bodendenkmale bekannt... 

Landesamt für Geologie, Rohstoffe und Bergbau 

Sollte eine Versickerung der anfallenden Oberflächenwässer geplant sein, wird die Erstellung eines 

entsprechenden hydrologischen Versickerungsgutachtens empfohlen. 

Polizeipräsidium Freiburg – Referat Prävention 

Der Zusammenhang zwischen Kriminalität und Raum bzw. Umwelt wird von den Bewohnern vor al-

lem in Bezug auf sogenannte Angst-Räume thematisiert. Als Angst-Räume werden zumeist (halb-) 

öffentliche Räume bezeichnet, in denen sich viele Menschen von Kriminalität besonders bedroht 

fühlen. Dies sind sehr oft Bereiche, in denen keine oder nur schwach ausgeprägte soziale Kontrolle 

möglich ist... 
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Die derzeitige Wohnsituation weist vielschichtige Mängel auf: 

- Die Wohnanalagen sind unüberschaubar, in Teilen nicht einsehbar und bieten potenziellen Tä-

tern Versteckmöglichkeiten. 

- Sie sind nur unzureichend, nur teilweise oder gar nicht beleuchtet. 

- Die für einen Täter erreichbaren Tür- und Fensterzugänge sind nicht oder nicht ausreichend 

gesichert. 

Der Katalog gestalterischer Maßnahmen zur Vermeidung oder Umgestaltung von Angst-Räumen 

und Verhinderung von Wohnungseinbrüchen ist vielfältig: 

- Eine durchgehende, ausreichende Beleuchtung, 

- übersichtliche Wege und Gartenanlagen, 

- Verhinderung von Sichtbarrieren, 

- Entwicklung von Einrichtungen zur Stärkung der Sozialkontakte und der daraus entstehenden 

Sozialkontrolle, 

- Verwendung von einbruchshemmenden Tür- und Fensterelementen nach EN 1627. 

Lokalverein Freiburg-Haslach e.V. 

1.) Bevölkerungszusammensetzung 

1.1 In dem Plangebiet muss die gute Durchmischung der Bevölkerungsstruktur erhalten bleiben 

bzw. noch erhöht werden. […] 

1.2 Der Verein hält es für notwendig, dass in diesem Gebiet die Quartiersarbeit bei allen Planungen 

von Anfang an mitgedacht wird und sich dabei aber nicht nur auf das Plangebiet beschränkt, son-

dern die Wechselwirkungen mit den angrenzenden Gebieten von Anfang an Berücksichtigung fin-

den. 

2.) Bauliche Maßnahmen 

2.1 Durch Modernisierungen darf das grundsätzliche Preisgefüge in den einzelnen Bereichen des 

Plangebiets nicht gefährdet werden. Konkret: […] 

2.2 Die Parkplatzsituation im Plangebiet ist schon jetzt äußerst angespannt. […] Hier ist ein grund-

legendes Konzept notwendig, das die an das Plangebiet angrenzenden Gebiete auf jeden Fall mit 

einbeziehen muss. […] Das Anlegen von oberirdischen Parkplätzen in großer Zahl auf dafür geop-

ferten Grünflächen, die von Wohnbebauung umgeben sind, ist aus Sicht des Vereins eine Maß-

nahme, die völlig aus der Zeit gefallen ist. 

2.3 Gerade vor dem Hintergrund, dass in Freiburg dringend neuer Wohnraum gebraucht wird, ist es 

notwendig, besonders verantwortlich mit den vorhandenen Freiräumen umzugehen. Der Zielkonflikt 
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zwischen Wohnraumgewinnung und Freiraumerhaltung darf auch im vorliegenden Plangebiet nicht 

einseitig entschieden werden. Daher ist … auch ein detailliertes und verbindliches Freiraumkonzept 

dringend notwendig. 

3.) Verbesserung des Wohnumfelds 

3.1 [...]. Insbesondere die fußläufigen Wegebeziehungen zu den unterschiedlichen Zielen im Stadt-

teil […] müssen einer kritischen Untersuchung unterzogen werden und bedürfen an vielen Stellen 

der Verbesserung. Dies gilt in gleicher Weise auch für den Fahrradverkehr. 

3.2 Das bereits erwähnte Freiraumkonzept sollte dringend Antworten auf die ebenfalls schon be-

schriebenen, unterschiedlichen Ansprüche der Bewohnerinnen und Bewohner eines heterogenen 

Wohngebiets an ihr Wohnumfeld geben. 

3.3 Beide vorgenannten Punkte sind nicht isoliert nur im Plangebiet sinnvoll zu lösen. Es ist unum-

gänglich, wie bei vielen Punkten zuvor, den Fokus auf die angrenzenden Gebiete auszuweiten. 

Arbeitsgemeinschaft Freiburger Stadtbild e.v. 

[…] 

Es gibt mehrere bebaubare Flächen auf denen einen Anzahl von Garagen errichtet wurde. Diese 

Flächen könnten durch Bau von Tiefgaragen für Wohnungsbau genutzt werden. Stadtplanerisch 

halten wir es für unrichtig, wenn Wohnungsbaugesellschaften statt eine Tiefgarage zu errichten … 

oberirdische Parkflächen evtl. sogar Garagen zwischen den Mehrfamilienhäusern errichten. 

[Die ARGE] sieht das Erfordernis der Erstellung eines Grünplanes mit Integration von Kinderspiel-

plätzen, Treffpunkten für die Jugend (Bolzplatz) und der älteren Generation (Kleiner Park mit Sitz-

gelegenheiten). Der Grünplan sollte soweit wie möglich die Grünflächen zwischen den Mietwoh-

nungsbauten einbeziehen. 

Leider werden bei Nachverdichtungen gerne … zum Nachteil der bestehenden Bebauung überver-

dichtet. Dies muss verhindert werden. […] Soweit öffentliche Flächen bestehen, sollten auch Ein-

richtungen (wie Café, Restaurant im preisgünstigen Bereich) als Treffpunkt zur sozialen Stabilisie-

rung und Integration geschaffen bzw. begünstigt werden. 

Bürgerverein Freiburg St. Georgen 

Der Bürgerverein bittet, solange über die Stadtbahntrasse nach St. Georgen noch nicht entschieden 

ist, im Zuge der Planungen für „Haslach Südost“ eine eventuelle Stadtbahnzufahrtstraße über die 

Uffhauser Straße nicht „zu verbauen“... 
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Architektenkammer Baden-Württemberg – Kammergruppe Freiburg 

… 

Durch gezielte Eingriffe können differenzierte Raumfolgen mit unterschiedlichen Proportionen und 

Stimmungen geschaffen werden, die der Monotonie entgegenwirken. Unserer Auffassung nach soll-

te solche übergeordneten Überlegungen der Sanierung der einzelnen Gebäude unbedingt vorange-

stellt werden.  

VdK Freiburg - Wohnraumberatung 

… 

Barrierefreiheit sollte in Wohngebäuden, in öffentlichen Gebäuden, bei Außenanlagen und auf 

Straßen und Plätzen verwirklicht werden. 

Es wird davon ausgegangen, dass die baupolitischen Grundsätze der Stadt Freiburg berücksichtigt 

und möglichst viele Gebäude durch Aufzug erschlossen werden. 
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4 SANIERUNGSKONZEPT/ STÄDTEBAULICHE ZIELE 

Aufbauend auf der erarbeiteten städtebaulichen Analyse sowie dem bestehenden Städtebaulichen 

Entwicklungs- und Zukunfts-Konzept wurde ein Neuordnungskonzept entwickelt. Das Neuord-

nungskonzept zeigt zunächst grundsätzliche Vorschläge zu einer zukunftsfähigen Entwicklung des 

Untersuchungsgebietes. Das Konzept gibt daher den Rahmen für eine künftige Sanierungsmaß-

nahme nach dem Besonderen Städtebaurecht des Baugesetzbuches vor. Folgende Sanierungszie-

le sollen angestrebt werden: 

4.1 Allgemeine Sanierungsziele 

Die Funktion des Gebietes „Haslach Südost“ als Wohnstandort für unterschiedliche Be-

wohnergruppen soll im Rahmen der städtebaulichen Erneuerung erhalten, gesichert und 

gestärkt werden. Dies gilt insbesondere vor dem Hintergrund der im Rahmen der Untersu-

chung deutlich herausgearbeiteten sozialen und kulturellen Durchmischung der Bewoh-

nerschaft.  

Bestehende Wohngebäude im Untersuchungsgebiet sollen modernisiert werden. Es wird 

empfohlen bei der Modernisierung unterschiedliche energetische Maßstäbe anzuwenden. 

Ziel dabei ist der Erhalt von Wohnraum für unterschiedliche Bedürfnisgruppen, insbeson-

dere Transferleistungsempfänger sollen nicht verdrängt werden. Insgesamt sollen die 

Wohnangebote qualitativ als auch quantitativ gesteigert werden. Durch Nachverdichtung 

und vereinzelten Ersatzbau sollen neue Wohnformen im Gebiet ermöglicht werden. 

Im Zuge der städtebaulichen Erneuerung im Quartier „Haslach Südost“ sollen durch Mo-

dernisierung und Neuordnung verschiedene Quartiersstrukturen mit unterschiedlichen 

Charakteristiken entwickelt werden. Dadurch soll das Wohnangebot insgesamt differen-

ziert und die Wohnfunktion nachhaltig gestärkt werden. 

Im Sinne der integrierten Quartiersentwicklung sollen neben der Verbesserung der Wohn-

qualität insbesondere die Verkehrsverhältnisse aufgewertet und die Aufenthaltsqualität im 

öffentlichen und halböffentlichen Raum gesteigert werden. Die Gestaltung der Straßen-

räume schließt explizit eine Gestaltung und Neuordnung der Parkierungsbereiche mit ein. 

Dabei ist darauf zu achten, dass der Gartenstadt-Charakter weiterhin ablesbar bleibt und 

dennoch die vorhandenen Freiräume intensiver nutz- und erlebbar werden. Die öffentli-

chen Räume, insbesondere die Joseph-Brandel-Anlage als zentrale Grün- und Naherho-

lungsfläche, sollen gestaltet werden. 
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4.2 Sanierungsziele und vorgesehene Maßnahmen 

4.2.1 Sicherung des Wohnungsbestandes / Verbesserung der Wohnqualität 

Die Bestandsanalyse hat gezeigt, dass über die Hälfte der Gebäude mindestens erheblich bauliche 

Mängel aufweist (vgl. Plan „Gebäudesubstanz“ im Planteil). Hier sind dringende Instandsetzungs- 

und Modernisierungsmaßnahmen der vorhandenen Bausubstanz notwendig, um eine weitere Ver-

schlechterung zu verhindern. 

Einzelne Gebäude mit substanziellen Mängeln sollen abgebrochen und durch Neubauten ersetzt 

werden. Dies gilt insbesondere für das Hochhaus Belchenstraße 8 und den Pavillon Belchen-

straße 10. Mit dem Ersatzbau verbunden sind die Schaffung von neuem Wohnraum, wie auch die 

Ausdifferenzierung der Wohnangebote. Grundlage hierfür sind die Ergebnisse der durchgeführten 

Mehrfachbeauftragung im Rahmen der Erarbeitung des Städtebaulichen Entwicklungs- und Zu-

kunfts-Konzepts. Insbesondere die Überlegungen von MoRe Architekten zur Entwicklung dieses 

Quartiers (Teilfläche 3) sollen weiter entwickelt und letztlich umgesetzt werden. Über einer übergrei-

fend genutzten Tiefgarage sollen sogenannte „Parkvillen“ entstehen, die einen wohltuenden Kon-

trast zu den umliegenden Zeilenbauten erzeugen. 

Bei weiteren Gebäuden mit erheblichen Mängeln, die auf Grund ihres Gesamtzustandes voraus-

sichtlich nicht mehr wirtschaftlich zu modernisieren sind, handelt es sich um Uffhauser Str. 13 - 35 

sowie Blauenstr. 2 - 8. 

Über Abbruch und Neubebauung hinaus soll durch eine adäquate Qualifizierung des Bestands 

durch Um- oder Ausbau des Dachgeschosses sowie gegebenenfalls Anbauten an den Bestand ei-

ne quantitative Steigerung des Wohnraumangebots erreicht werden. In Einzelfällen können Ergän-

zungsbauten im Bereich der Bestandsgebäude zu einer weiteren Steigerung des Wohnraumange-

bots beitragen. 

Neben funktionalen und energetischen Mängeln wurden an einigen Gebäuden im Rahmen der 

städtebaulichen Analyse auch gestalterische Mängel im Fassadenbereich festgestellt. Diese Män-

gel sollten im Zuge umfassender Modernisierungen beseitigt werden. Darüber hinaus könnte durch 

den Anbau von Balkonen der Wohnwert gesteigert werden. Im Einzelnen betrifft dies die Gebäude 

Belchenstraße 12 - 16, 18 - 22, 24 - 28 und 30 - 34. Weiterhin sollten umfassende Modernisierun-

gen an den Gebäuden Drei-Ähren-Str. 2 - 6, 8 - 12 und 14 - 18 durchgeführt werden. Den Anregun-

gen der Polizei zur Kriminalprävention sollte dabei besondere Beachtung zukommen. 

Bei der Sanierung der Wohngebäude sind soziale Belange in besonderer Weise zu berücksichti-

gen. Die Bewohner- und Mietstruktur im Gebiet soll durch die Sanierung nicht negativ beeinträchtigt 

werden. Eine Abwanderung aus dem Quartier durch einen zu hohen Neubauanteil ohne Sozialbin-

dung oder starke Mietsteigerungen ist zu vermeiden. 
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Der Freiburger Stadtbau GmbH als wichtigstem Gebäudeeigentümer kommt dabei eine herausra-

gende Rolle zu. Trotz des hohen Einsatzes von Städtebauförderungsmitteln ist ein erheblicher In-

vestitionsbedarf zur Umsetzung der dargestellten Maßnahmen erforderlich, der nur von einem ent-

sprechend leistungsstarken Partner erbracht werden kann. Gleichzeitig kann die FSB als 100%ige 

Tochter der Stadt Freiburg, die sich bis heute ihrem Auftrag verpflichtet sieht, „Günstige Wohnun-

gen für die Menschen mit kleinem Geldbeutel zu bauen und zu vermieten“ (aus dem Grußwort des 

Oberbürgermeisters Dr. Salomon zum Geschäftsbericht 2014 des FSB Verbunds) in hohem Maße 

gewährleisten, dass auch die mit der Maßnahme verbundenen sozialen Ansprüche Berücksichti-

gung finden. 

Modernisierungs- und Instandsetzungsmaßnahmen sind ebenfalls an den in Privatbesitz befindli-

chen Gebäuden Feldbergstraße 24 sowie 24a - 24m durchzuführen. Allerdings weisen diese Ge-

bäude keinen so hohen Erneuerungsbedarf auf, so dass gegebenenfalls bereits mit steuerlichen 

Anreizen eine Verbesserung der Wohnverhältnisse, der energetischen Situation und des äußeren 

Erscheinungsbildes erreicht werden kann. 

Maßnahmen zur Sicherung des Wohnungsbestandes / Verbesserung der Wohnqualität 

• Abbruch von substanziell geschädigter Bausubstanz und Freimachung für anschließende 

Neubebauung. 

• Quantitative Erweiterung des Wohnungsangebotes durch behutsame Nachverdichtung 

(Aufstockung, Erweiterung, Anbau, Ergänzungsneubau). 

• Langfristige Sicherung des Wohnstandortes und qualitative Verbesserung des Woh-

nungsangebotes durch Modernisierung des Bestandes. 

• Vermeidung der Verdrängung von Bewohnern durch Beachtung sozialer Grundsätze. 

 

4.2.2 Aufwertung der Erschließungsbereiche, Organisation der Parkierung 

Die Erschließungsbereiche im Untersuchungsgebiet sind verbreitet erneuerungsbedürftig, da so-

wohl funktionale als auch gestalterische und bauliche Mängel vorliegen. In diesem Zusammenhang 

sollten öffentliche Parkierungsbereiche im Quartier ebenfalls umgestaltet und teilweise neu organi-

siert werden. 

Bei der Neugestaltung der Straßenräume und der Anlage der Parkierungsflächen ist auf eine sinn-

volle, funktionale Zonierung zu achten. Zur Verdeutlichung der Zonierung sind Materialwechsel im 

Bereich der Straßenbeläge, der Stellplatzflächen, der Rinnsteine und der Bürgersteige sinnvoll. 

Private Stellplätze im Untersuchungsgebiet, sollen bei einer Neubebauung grundsätzlich in Tiefga-

ragen untergebracht werden. Idealerweise können diese Tiefgaragen auch einen Teil des Stell-

platzbedarfs der Bestandsgebäude befriedigen. Dies gilt in besonderer Weise auch für den Gara-
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genhof im Norden des Untersuchungsgebietes neben dem Friedhof. Durch die Verlagerung der dort 

befindlichen Garagen könnte diese Fläche ebenfalls einer Neubebauung zugeführt werden. 

Maßnahmen zur Aufwertung der Erschließungsbereiche, Organisation der Parkierung 

• Funktionale und gestalterische Aufwertung der Erschließungsbereiche. 

• Sinnvolle, funktionale Zonierung bei der Neugestaltung der Straßenräume und der Anlage 

der Parkierungsflächen. 

• Unterbringung privater Stellplätze im Rahmen von Neubebauungen in Tiefgaragen. 

 

4.2.3 Aufwertung und Sicherung der Freiräume und Steigerung der Sicherheit im öffentli-
chen Raum 

Private und öffentliche Freiflächen im Untersuchungsgebiet sollen (um-)gestaltet und aufgewertet 

werden. Die privaten und halböffentlichen Freiflächen um die Gebäude sollen in ihrer Qualität erhal-

ten und durch Gestaltungsmaßnahmen zur Aufwertung des Wohnumfeldes beitragen. Bei der Um-

gestaltung dieser Flächen sollen den unterschiedlichen Interessen und Bedürfnissen der Bewohner 

Rechnung getragen werden. Hier sollen Räume der Begegnung entstehen. Dies betrifft auch die 

verbreitet vorhandenen Fußwegebeziehungen. 

Dabei sollen die im Rahmen der Beteiligungsverfahren geäußerten Anregungen Berücksichtigung 

finden. Beispielhaft erwähnt seien hier die Äußerungen zu Unterbringungsmöglichkeiten für Müllbe-

hälter, zu Fahrradstellplätzen oder auch zur Beseitigung sogenannter „Angsträume“ aus kriminal-

präventiver Sicht. 

Die vorhandenen innerörtlichen Grün- und Freiraumstrukturen sind nach Möglichkeit zu erhalten. 

Insbesondere der umfangreiche Baumbestand ist soweit möglich zu schützen. Bei geplanten bauli-

chen Veränderungen verlangt dies einen behutsamen Umgang und eine jeweilige Einzelfallbetrach-

tung. 

Soweit möglich soll im Rahmen von Baumaßnahmen eine Entsiegelung und Neugestaltung privater 

Hofbereiche erfolgen. Flachdächer sollen begrünt werden. 

Eine ganz besondere Bedeutung kommt der Joseph-Brandel-Anlage zu. Sie weist erheblichen Auf-

wertungsbedarf auf. Im Zuge der Sanierung sollte aufbauend auf das Freiraumkonzept Haslach ein 

Entwicklungskonzept für die Grünanlage und ihre Vernetzung nach außen unter Einbeziehung und 

mit Beteiligung der Bürgerinnen und Bürger erstellt werden. Wesentliches Element des Konzeptes 

sollte die bessere und vor allem barrierefreie innere sowie äußere Erschließung des Parks sein. 

Ebenso müssen Aussagen bezüglich des Zustands und der Aufenthaltsqualität des Gesamtparks 

getroffen werden und auch die beiden im Park befindlichen öffentlichen Kinderspielplätze müssen 

beinhaltet sein. 
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Maßnahmen zur Aufwertung und Sicherung der Freiräume und Steigerung der Sicher-

heit im öffentlichen Raum 

• Aufwertung des Wohnumfeldes (differenziertes Freiraumangebot: öffentlich, halb-

öffentlich, privat). 

• Beachtung kriminalpräventiver Empfehlungen. 

• Erhalt vorhandener Grün- und Freiraumstrukturen, Schutz des Baumbestandes. 

• Umfassende Aufwertung und Neugestaltung der Joseph-Brandel-Anlage auf der Grund-

lage eines Entwicklungskonzepts (Verbesserung der barrierefreien Fußwegevernetzung, 

Beleuchtung, Sitzgelegenheiten). 

• Gezielte Maßnahmen zur Verbesserung der Sicherheit im öffentlichen Raum. 

• In-Wertsetzung der Spielplätze innerhalb der J.-Brandel-Anlage. 

 

4.2.4 Entwicklung Rahmenplan 

Wie unter 2.2.2 Gemeindeentwicklungsplanung, S. 8 dargestellt, bestehen für das Untersuchungs-

gebiet eine ganze Reihe bereits sehr weitgehender informeller Planungsansätze bis hin zu dem Er-

gebnis der Mehrfachbeauftragung, das bereits konkrete teilflächenbezogene Aussagen enthält. Da-

neben wurden weitere Planungen bzw. Fachgutachten angeregt (Verkehrskonzept, Freiflächenkon-

zept etc.) sowie umsetzungsbezogene Vorschläge formuliert (Gespräche mit Schlüsselpersonen). 

Diese Ansätze gilt es in Form eines Rahmenplans weiter zu integrieren, um daraus konkrete Hand-

lungsanweisungen ableiten zu können. Die vorliegende Formulierung der Sanierungsziele kann 

hierfür eine geeignete Grundlage darstellen. 

Maßnahmen zur Vertiefung der Planung 

• Vorhandene Planungsansätze, weitere Fachgutachten und eingegangene Anregungen 

auf der Grundlage der Sanierungsziele in Rahmenplan integrieren. 

 

4.2.5 Soziale Stabilisierung, Förderung von Integration und nachbarschaftlichen Zusam-
menhalt 

Unter 5.2 Grundsätze für den Sozialplan, S 55 sind die allgemeinen Ziele bei der Umsetzung des 

Sozialplans aufgeführt. Diese zielen generell auf einen Erhalt der Sozialstruktur im Quartier sowie 

den Erhalt der grundsätzlichen Mietstruktur im Quartier ab. 

Zur Unterstützung dieser Maßnahmen ist beabsichtigt, weitere Fördermittel der EU und 

des Bundes zu akquirieren, um die angestrebten sozialen Ziele in der Umsetzung durch 

nicht-investive Maßnahmen zu flankieren. Teilweise liegen hierfür bereits Bewilligungen 

vor: 
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- JUGEND STÄRKEN im Quartier/ JUSTIQ (Laufzeit 2015 bis 2018) 

Zielgruppe: 12- bis unter 26-jährige 

Konzept: Angesprochen werden junge Menschen im Übergang von Schule und Beruf, die von 

regulären Hilfsangeboten nicht oder nicht mehr erreicht werden. Mit dem Programm soll den 

Jugendlichen eine Perspektive für einen beruflichen Einstieg geschaffen werden. 

- Bildung, Wirtschaft, Arbeit im Quartier/ BIWAQ (Laufzeit 2015 bis 2018) 

Zielgruppe: Langzeitarbeitslose in der Altersgruppe 26 Jahre und älter 

Konzept: Richtet sich gezielt an die Gruppe der Langzeitarbeitslosen. Mit verschiedenen Maß-

nahmen soll die Integration in Beschäftigung von Frauen, Migranten/innen und älteren Men-

schen sowie die Stärkung gesellschaftlicher Teilhabe und von Angehörigen der ethnischen 

Minderheit der Sinti erreicht werden. Klein(st)gewerbetreibende mit prekärer Einkommenssitua-

tion sollen ökonomisch stabilisiert werden.  

- STARK IM BERUF  (Laufzeit 2015 bis 2018) 

Mütter mit Migrationshintergrund steigen ein/ SIB  

Zielgruppe: Mütter mit Migrationshintergrund  

Konzept: Über Kindertageseinrichtungen, Quartierstreffpunkte und Familienzentren soll die 

Zielgruppe angesprochen werden und auf dem Weg zu Beruf und Beschäftigung individuell ge-

fördert, begleitet und unterstützt werden. 

Maßnahmen zur sozialen Stabilisierung und Förderung von Integration und nachbar-

schaftlichem Zusammenhalt 

• Beachtung der Grundsätze und Ziele des Sozialplans. 

• Einsatz weiterer Fördermittel zur Flankierung durch nicht-investive Maßnahmen. 

 

4.2.6 Weitere Bürgerbeteiligung 

Ziel der städtebaulichen Erneuerung im Bereich „Haslach Südost“ ist die intensive und kontinuierli-

che Einbindung der Bürgerschaft und Einwohner. Bei strategischen Entwicklungen, zum Beispiel für 

den Bereich zwischen Uffhauser Straße und Drei-Ährenstraße oder den Garagenhof an der Blau-

enstraße, sollen die Bürger frühzeitig in die Planung miteinbezogen werden. 

Um dies zu gewährleisten soll der Prozess der Sanierungsdurchführung stetig von einem noch ein-

zusetzenden Sanierungsbeirat begleitet werden. 

Maßnahmen zur weiteren Bürgerbeteiligung 

• Verstetigung der Bürgerbeteiligung. 

• Frühzeitige Einbindung in Planungsprozesse. 

• Einrichtung eines Sanierungsbeirats. 
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4.2.7 Notwendigkeit der Sanierung 

Die Bestandsaufnahme und städtebauliche Analyse haben gezeigt, dass innerhalb des Untersu-

chungsgebietes städtebauliche Missstände vorliegen. Die oben dargestellten Sanierungsziele sowie 

die zur Erreichung durchzuführenden Maßnahmen erfordern das rechtliche Instrumentarium der 

Sanierung, einen Planungs- und Umsetzungszeitraum von etwa 8 Jahren sowie einen hohen Mitte-

leinsatz, der nur mit Mitteln der Städtebauförderung zu finanzieren ist. 

 

4.3 Kosten und Finanzierung der Sanierung 

Die Voraussetzung für die Durchführbarkeit der städtebaulichen Sanierung ist die Finanzierung der 

„unrentierlichen Kosten“. Der benötigte Finanzbedarf resultiert aus den Ergebnissen der vorberei-

tenden Untersuchungen und der daraus entwickelten Neuordnungs- und Maßnahmenkonzeption. 

Für die städtebauliche Erneuerungsmaßnahme „Haslach Südost“ wurde im Rahmen des Bund-

Länder-Programms „Soziale Stadt“ ein Gesamtförderrahmen von 1.666.667 € bewilligt. Von diesen 

Kosten tragen der Bund und das Land Baden-Württemberg 1.000.000 €, die Stadt Freiburg 

666.667 €. 

Auf Grundlage des tatsächlichen Sanierungsbedarfs, d.h. der definierten Maßnahmen wurde ein 

Gesamtfinanzbedarf in Höhe von 12,24 Mio. Euro ermittelt. Daraus ergibt sich zwischen dem Fi-

nanzbedarf und dem bewilligten Förderrahmen eine Deckungslücke in Höhe von 10.573.333 Euro. 

Da die geforderte zügige Durchführung der Sanierung (§ 136 Abs. 1 Nr. 2 BauGB) den Nachweis 

der Finanzierbarkeit zwingend erfordert, müssen Maßnahmen ergriffen werden, um diese De-

ckungslücke zu schließen. Auf Grund des erheblichen Fehlbetrags wird zunächst die Festlegung 

eines gegenüber dem Untersuchungsgebiet deutlich verkleinerten Sanierungsgebiets vorgeschla-

gen (vgl. 6 Abgrenzung, S. 57). Damit kann eine Reduzierung des Finanzbedarfs auf 5,73 Mio Euro 

erreicht werden, ohne dass zentrale Ziele der Sanierung aufgegeben werden müssten und die Sa-

nierung insgesamt in ihrer gebietsbezogenen Wirkung in Frage gestellt wird. 

Um die verbliebene Deckungslücke zu schließen, wird der Stadt Freiburg empfohlen, eine soge-

nannte Eigenfinanzierungserklärung abzugeben. Damit erklärt die Stadt, dass sie dem Grunde nach 

bereit ist, die Deckung der entstehenden Kosten notfalls aus eigenen Mitteln sicher zu stellen. Die 

Beantragung weiterer Aufstockungen bleibt ihr dabei unbenommen. Die Abgabe der Eigenfinanzie-

rungserklärung schließt eine Aufstockung des Förderrahmens nicht aus. 

Die folgende Kosten- und Finanzierungsübersicht wurde auf der Grundlage der reduzierten Ge-

bietskulisse erstellt. Die Kosten wurden dabei getrennt nach den einzelnen Sanierungsmaßnahmen 

dargestellt und berechnet. 
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Kosten- und Finanzierungsübersicht
Freiburg „Haslach Südost“

 Gesamt-
summe 

Gesamtsumme 
Position

I. Vorbereitende Untersuchungen gerundet 30.000 €

II. Weitere Vorbereitende Untersuchungen gerundet 180.000 €

Fachplanungen, Rahmenplan 110.000 €    

Bürgerbeteiligung / Öffentlichkeitsarbeit 70.000 €      

III. Grunderwerb gerundet 0 €

IV. Ordnungsmaßnahmen gerundet 3.040.000 €

Umzug Bewohner 230.000 €    

Grundstücksfreilegungen, Abbruch Belchenstr. 8 incl. Restwert 2.200.000 € 

Grundstücksfreilegungen, Abbruch Belchenstr. 10 35.000 €      

Erschließungs- und Gestaltungsmaßnahmen im öffentlichen Raum 575.000 €    

V. Baumaßnahmen gerundet 2.480.000 €

Modernisierung Belchenstraße 12 - 16 620.000 €    

Modernisierung Belchenstraße 18 - 20 620.000 €    

Modernisierung Belchenstraße 24 - 28 620.000 €    

Modernisierung Belchenstraße 30 - 34 620.000 €    

VI. Sonstige Maßnahmen gerundet 0 €

VII. Vergütungen und Honorare gerundet 200.000 €

VIII. Einnahmen gerundet 200.000 €

Ausgleichsbeträge (Verfahren mit §§ 152 ff BauGB) 200.000 €    

Zuwendungsfähige Gesamtkosten 5.730.000 €

Bewilligter Förderrahmen 1.666.667 €

Durch Eigenfinanzierungserklärung zu decken 4.063.333 €
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5 SOZIALPLAN 

Sofern Auswirkungen auf Sanierungsbetroffene durch die Ziele der Neuordnungskonzeption – auch 

in Einzelfällen – auftreten, gibt das Baugesetzbuch das Instrument des Sozialplanes vor. Danach 

sind sozialplanerische Maßnahmen bereits dann vorzubereiten und durchzuführen, wenn sich nach 

dem Stand der Vorbereitung einer städtebaulichen Sanierungsmaßnahme hierfür ein Erfordernis 

ergibt. Die Regelung über den Inhalt von Sozialplänen (§ 180 Abs. 1 BauGB) fordert die schriftliche 

Darstellung der Ergebnisse der Erörterung mit den Betroffenen, des Ergebnisses der Prüfung ge-

eigneter Maßnahmen zur Vermeidung von Nachteilen und der voraussichtlich in Betracht zu zie-

henden Maßnahmen der Gemeinde, sowie die Möglichkeit ihrer Verwirklichung. Weiter besteht die 

Pflicht, den Sozialplan falls erforderlich zu aktualisieren (Fortschreibung). 

Auf der Grundlage dieser Erörterung hat die Gemeinde die Betroffenen in ihren eigenen Bemühun-

gen zu unterstützen und mitzuhelfen, um ggf. auftretende nachteilige Auswirkungen zu vermeiden 

oder zu mindern. Insbesondere dann, wenn zum Beispiel ein Wohnungswechsel oder die Auslage-

rung eines Betriebes erforderlich werden. 

Neben den oben genannten Instrumentarien des Baugesetzbuches stehen der Gemeinde hier wei-

tere Möglichkeiten zur Verfügung. Eine wichtige Rolle spielt dabei eine ständige Beratung und Un-

terstützung beim Bemühen, Mittel aus anderen Programmen oder auf Grund anderer Gesetze zu 

erhalten. So zum Beispiel: 

- Mittel zur Förderung des sozialen Wohnungsbaus bei Neubaumaßnahmen und Bestands-

immobilien, 

- Leistungen nach dem SGB X und XII, 

- Leistungen nach dem Wohngeldgesetz. 

Letztlich bedeutet dies, dass der Erfolg einer Sanierungsmaßnahme nicht nur daran zu messen ist, 

was erreicht wurde, sondern auch wie es erreicht wurde. In die persönlichen und existenziellen Le-

bensumstände der Beteiligten soll, falls es sich nicht vermeiden lässt, möglichst ‚sanft’ eingegriffen 

werden. 

Um dabei Härten zu vermeiden ist es erforderlich, einen möglichst engen Kontakt zwischen der 

Gemeinde bzw. ihrem Beauftragten und den Beteiligten herzustellen. In der Regel bedarf das Be-

mühen um befriedigende Lösungsmöglichkeiten Engagement, Umsicht, Geduld und planerische 

Beweglichkeit hinsichtlich der zeitlichen Abfolge. 
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5.1 Die Sanierungsbetroffenen 

Im Rahmen der vorbereitenden Phase können explizite Einzelmaßnahmen noch nicht endgültig 

festgelegt werden. Aus diesem Grund kann nur der voraussichtliche Personenkreis beschrieben 

werden, der unter Umständen von der Durchführung der Maßnahmen der städtebaulichen Erneue-

rung nachteilig betroffen sein könnte. 

Aufgrund von Erfahrungen in anderen Sanierungsgebieten aber auch der durchgeführten Sozial-

analyse ist davon auszugehen, dass nachstehende Personengruppen betroffen sind: 

• Ältere Bewohner und Rentner/-innen 

Es ist bekannt, dass mit zunehmendem Alter die Bereitschaft, Veränderungen der Lebensver-

hältnisse zu akzeptieren, schwindet. Besonders bei langer Wohndauer kann insbesondere älte-

ren Bewohnern ein Umzug kaum noch zugemutet werden. 

• Mieterhaushalte mit geringen finanziellen Mitteln 

Nicht selten ist mit der Modernisierung einer Mietwohnung eine entsprechende Mieterhöhung 

oder bei umfassender Modernisierung eine Umsetzung in eine andere Wohnung verbunden. 

Dies bedeutet für die Betroffenen eine erhebliche Einschränkung des Lebensstandards bzw. ei-

nen höheren Mietzins. 

Zwar werden in der Regel gewisse Einschränkungen für die Verbesserung der Wohnverhältnis-

se akzeptiert, doch dürfen diese ein angemessenes Maß nicht überschreiten. In besonderen 

Fällen ist dieses Maß durch Inanspruchnahme von Leistungen nach dem Wohngeldgesetz zu 

reduzieren. 

Die finanzielle Situation der Betroffenen kann im Vorfeld nicht beurteilt werden. Sie ist nur indi-

rekt aus den Daten der Sozialstatistik und den Netzwerkerfahrungen von Lokalverein Haslach 

und Nachbarschaftswerk in der grundsätzlichen Tendenz abzuschätzen. 

• Bewohner ausländischer Herkunft 

Die Erfahrungen in zahlreichen anderen Gebieten der städtebaulichen Erneuerung haben ge-

zeigt, dass insbesondere bei Personen mit Migrationshintergrund ein intensiverer Aufklärungs-

bedarf sowie ein besonderer Unterstützungsbedarf bestehen. 

 

5.2 Grundsätze für den Sozialplan 

Wie bereits dargelegt sind die oben beschriebenen potenziellen Problemgruppen und auch ihre 

Einstellung zur Sanierung nur annähernd und in erster Abschätzung ermittelt. Da aber der genaue 

Personenkreis noch ungenügend spezifiziert werden kann, welcher im Rahmen der Durchführung 

der Sanierung ggf. nachteilig betroffen sein wird, können hier nur allgemeine Grundsätze für den 
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Sozialplan dargestellt werden, die insbesondere bei der Behandlung der beschriebenen Problem-

gruppen anzuwenden sind: 

• Die Neuordnungskonzepte sind orientiert an den Bedürfnissen und Möglichkeiten der Betroffe-

nen zu entwickeln und fortzuschreiben. Zur Gewährleistung der erforderlichen Verfahrenstrans-

parenz sind die Betroffenen laufend in geeigneter Weise an der Entwicklung bzw. Fortschrei-

bung sowie Realisierung der Neuordnungskonzepte zu beteiligen. 

• Die vorhandenen sozialen Netzwerke und Bindungen der im Gebiet lebenden Personen sind 

bei der Durchführung zu berücksichtigen. Eventuell notwendige Umsetzungen von Bewohnern/-

innen sollen möglichst innerhalb des Quartiers erfolgen. 

• Im Falle sanierungsbedingter Umsetzungen sind den Betroffen geeignete Unterstützungsmaß-

nahmen zukommen zu lassen. Dabei kann es sich um eine reine finanzielle Hilfe handeln, aber 

auch darüber hinausgehende Maßnahmen bis hin zu einem umfassenden Umzugsmanage-

ment. 

• Um einer uneinheitlichen Entwicklung der Bevölkerungsstruktur langfristig entgegenzuwirken, 

sind Wohnungen und Wohnumfeld so zu gestalten, dass sie den Bedürfnissen der unterschied-

lichen Bevölkerungsgruppen gerecht werden. Hierbei sollte nicht ausschließlich auf die Bedürf-

nisse von Familien mit Kindern eingegangen werden, sondern vielmehr soll ein angemessener 

Generationen-Mix erklärtes Ziel sein. 

• Dem Wunsch älterer Bewohner in ihrer jetzigen Wohnung zu bleiben, soll nur dann nicht ent-

sprochen werden, wenn wesentliche Ziele der Sanierung dem entgegenstehen und andernfalls 

nicht erreicht werden können. 

• Mietpreiserhöhungen nach erfolgten Modernisierungs- und Instandsetzungsmaßnahmen, die 

mit öffentlichen Mitteln gefördert worden sind, sind in engen Grenzen zu halten. Einer Abwan-

derung der bisherigen Bewohner aus ihrem gewohnten Lebensumfeld ist entgegenzuwirken. 

• Bei allen Problemen, die sich aus der Sanierungsdurchführung ergeben, stehen die Stadt und 

ihre Beauftragten den Betroffenen für Beratung und Hilfestellung zur Verfügung. 

• Eine wesentliche Rolle hierbei wird das Nachbarschaftswerk e. V. als Träger sozialer Arbeit 

spielen. Mit seinen Angeboten zur Quartiersarbeit und Sozialberatung stellt der Verein häufig 

eine erste Anlaufstelle für die Bewohner dar. 

• Ergänzend soll ein Sanierungsbeirat während der Durchführung der Sanierung den Prozess 

begleiten und vermittelnd zwischen den Belangen der Sanierungsbeteiligten (Bewohner, Ent-

scheider und handelnde Akteure) wirken. 
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6 ABGRENZUNGEN 

6.1 Abgrenzung des förmlich festzulegenden Sanierungsgebietes 

Während das Untersuchungsgebiet noch weitgehend deckungsgleich mit dem Untersuchungsge-

biet der Studie aus dem Programm „Flächen gewinnen durch Innenentwicklung“ ist, hat die Vertie-

fung im Rahmen der vorbereitenden Untersuchungen gezeigt, dass die flächendeckende Durchfüh-

rung sämtlicher Maßnahmen, die im Kap. „4.2 Sanierungsziele und vorgesehene Maßnahmen“, 

S. 47, vorgeschlagen werden, mit dem gegenwärtig bewilligten Förderrahmen nicht finanziert wer-

den kann. 

Gemäß § 142 Abs. 2 BauGB ist die Abgrenzung des förmlich festzulegenden Sanierungsgebietes 

so zu wählen, dass sich die Sanierung zweckmäßig durchführen lässt. Neben der zügigen Durch-

führbarkeit der Sanierung kommt der möglichen Finanzierbarkeit der Maßnahmen im Gesamten ei-

ne entscheidende Bedeutung bei der Abwägung zur Abgrenzung des Sanierungsgebietes zu. 

Auf Seite 52 wurden unter „4.3 Kosten und Finanzierung der Sanierung“ bereits Lösungsvorschläge 

zur Gewährleistung der Finanzierbarkeit aufgezeigt. Eine dieser Strategien besteht aus der gegen-

über dem Untersuchungsgebiet deutlichen Reduzierung des förmlich festzulegenden Sanierungs-

gebietes und der Konzentration auf einen Schwerpunktbereich. 

Dieser Schwerpunktbereich sollte zwingend die Gebäude Belchenstraße 8 und 10 enthalten, da mit 

deren Abbruch und der anschließenden Neubebauung entsprechend den Ergebnissen der Mehr-

fachfachbeauftragung bereits eine außerordentlich hohe städtebauliche und funktionale Verbesse-

rung erreicht werden kann. Ergänzend sollten die Gebäude Belchenstraße 12 – 34 in das förmlich 

festzulegende Sanierungsgebiet mit einbezogen werden. Die Umsetzung der vorgeschlagenen 

Maßnahmen in diesem Quartier kann bereits zu einer spürbaren Aufwertung im Sinne der oben for-

mulierten Sanierungsziele führen. 

Ergänzend wird vorgeschlagen, das Flurstück 7835/6 mit den Gebäuden Feldbergstraße 24 sowie 

24a - 24m in das förmlich festzulegende Sanierungsgebiet mit einzubeziehen. Die Eigentümer die-

ser Gebäude sollen aus Gründen der Finanzierbarkeit zwar nicht in den Genuss direkter Fördermit-

tel kommen, jedoch stellen die steuerlichen Abschreibungsmöglichkeiten, wie sie in förmlich festge-

legten Sanierungsgebieten gelten, einen hinreichend hohen Anreiz dar, dass auch eine Aufwertung 

dieser Gebäude in baulicher und energetischer Hinsicht zu erwarten ist. 

Schließlich wurde im Rahmen der vorbereitenden Untersuchungen die hohe Bedeutung der Jo-

seph-Brandel-Anlage als zentrale öffentliche Grün- und Parkanlage für Haslach herausgearbeitet. 

Da auch im Bereich der Brandel-Anlage erhebliche Maßnahmen zur Aufwertung durchzuführen 

sind, wird vorgeschlagen, auch diesen Grünbereich mit in das förmlich festzulegende Sanierungs-

gebiet einzubeziehen. 
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Die genaue Abgrenzung des 5,99 ha großen Sanierungsgebietes ist aus dem Plan „Förmliche Fest-

legung“ im Planteil ersichtlich. 

 

6.2 Abgrenzung des Gebietes „Soziale Stadt“ 

Neben den aus Städtebauförderungsmitteln geförderten, überwiegend investiven Maßnahmen im 

baulichen Bereich sollen innerhalb des Gebietes auch flankierende nicht-investive Maßnahmen im 

sozialen Bereich zur Anwendung kommen (vgl. hierzu 4.2.5 Soziale Stabilisierung, Förderung von 

Integration und nachbarschaftlichen Zusammenhalt, S. 50). Voraussetzung für den Einsatz der be-

willigten Fördermittel ist die Festlegung einer Gebietskulisse, innerhalb der die Maßnahmen zur 

Durchführung kommen. Idealerweise handelt es sich hierbei um einen nach § 171e BauGB als Ge-

biet der Sozialen Stadt festgelegten Bereich. 

Es wird daher empfohlen, das gesamte Gebiet der vorbereitenden Untersuchungen mit Ausnahme 

der Grundstücke Flst. 7495, 7495/3 und 7495/4 (Uffhauser Str. 38 – 48) gemäß § 171e BauGB als 

Gebiet der Sozialen Stadt festzulegen. 

Auch für dieses Gebiet ist die genaue Abgrenzung aus dem Plan „Förmliche Festlegung“ im Planteil 

ersichtlich. 
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7 EMPFEHLUNGEN ZUR SANIERUNGSDURCHFÜHRUNG 

7.1 Durchführungsvarianten des Sanierungsverfahrens 

Zur Durchführung einer städtebaulichen Sanierungsmaßnahme stehen der Gemeinde nach Maß-

gabe des § 142 Abs. 4 BauGB das umfassende Sanierungsverfahren unter Anwendung der beson-

deren sanierungsrechtlichen Vorschriften der §§ 152 bis 156a BauGB oder das vereinfachte Sanie-

rungsverfahren unter Ausschluss dieser Vorschriften und gegebenenfalls auch der Genehmigungs-

pflicht nach § 144 BauGB zur Verfügung. 

Die Entscheidung über die Wahl des Sanierungsverfahrens hat der Gemeinderat nach Diskussion 

und Beurteilung der Sachlage zu treffen. Dabei ist jedoch zu beachten, dass die Entscheidung zwi-

schen dem umfassenden und dem vereinfachten Verfahren keine Ermessensentscheidung der 

Kommune ist. Vielmehr ist eine Abwägung vorzunehmen, ob unter Berücksichtigung der allgemei-

nen Ziele und Zwecke der Sanierung sowie der Durchführbarkeit der Sanierung im Allgemeinen und 

unter Berücksichtigung der zu erwartenden Entwicklung der Bodenpreise die Anwendung der be-

sonderen sanierungsrechtlichen Vorschriften der §§ 152 ff erforderlich ist. 

7.1.1 Allgemeine sanierungsrechtliche Vorschriften 

Neben den allgemeinen städtebaurechtlichen Vorschriften kommen in einem förmlich festgelegten 

Sanierungsgebiet unabhängig von der Anwendung der besonderen sanierungsrechtlichen Vor-

schriften der §§ 152 ff eine Reihe allgemeiner sanierungsrechtliche Vorschriften des BauGB zur 

Anwendung. Diese sind überblicksartig im Anhang unter „8.4 Allgemeine sanierungsrechtliche Vor-

schriften“, S. 73 dargestellt. 

7.1.2 Das umfassende Sanierungsverfahren nach §§ 152 bis 156a BauGB 

Dem umfassenden Sanierungsverfahren liegt eine besondere, vom allgemeinen Städtebaurecht 

abweichende bodenpolitische Konzeption zugrunde. Es ist für die Fälle gedacht, bei denen nach 

der städtebaulichen Situation und den Sanierungszielen der Gemeinde damit gerechnet werden 

muss, dass die Durchführung der Sanierung durch solche Bodenwertsteigerungen wesentlich er-

schwert werden könnte, die „lediglich durch die Aussicht auf die Sanierung, durch ihre Vorbereitung 

oder ihre Durchführung“ eintreten (sanierungsbedingte Bodenwertsteigerungen), vgl. § 153 Abs. 1 

BauGB. Das Baugesetzbuch geht davon aus, dass bei Vorliegen städtebaulicher Missstände (§ 136 

Abs. 2 und 3 BauGB), die durch Sanierungsmaßnahmen behoben werden sollen, die Anwendung 

des gesamten besonderen Sanierungsrechts grundsätzlich gerechtfertigt ist. Der Kernpunkt dieser 

Verfahrensart liegt darin, dass die Gemeinde Entschädigungs- und Ausgleichszahlungen sowie 

Kaufpreise auf den sanierungsbedingten Bodenwert beschränken und außerdem sanierungsbe-

dingte Bodenwerterhöhungen zur Finanzierung der Sanierungsmaßnahme abschöpfen kann. Dafür 

findet das Erschließungsbeitragsrecht für Erschließungsanlagen nach § 127 Abs. 2 BauGB keine 

Anwendung. 
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Zu beachten ist jedoch, dass nach § 142 Abs. 4 BauGB in der Sanierungssatzung die Anwendung 

der erwähnten Vorschriften ausdrücklich auszuschließen ist, wenn diese für die Durchführung der 

Sanierung nicht erforderlich sind und die Durchführung voraussichtlich nicht erschwert wird, wenn 

sie nicht zur Anwendung kommen (vereinfachtes Verfahren). Das bedeutet, dass je nach der städ-

tebaulichen Situation und den städtischen Sanierungszielen eine Verpflichtung der Gemeinde be-

stehen kann, den Weg des vereinfachten Verfahrens zu beschreiten. 

Die Verkehrswerte von Grundstücken steigen erfahrungsgemäß dann sanierungsbedingt an, wenn 

die Gemeinde nach ihren Sanierungszielen folgende Änderungen anstrebt: 

• Lage und Struktur des Sanierungsgebiets (Beispiele: Ausweitung eines Gemeinde-/ Ortskerns 

auf einen angrenzenden, bisher vernachlässigten Bereich, Beseitigung von Nutzungskonflik-

ten); 

• Entwicklungsstufe des Sanierungsgebiets (Beispiel: Wiedernutzung einer vor Sanierung im Pri-

vateigentum stehenden Gewerbebranche für neue gewerbliche Nutzungen); 

• Erschließungszustand (Beispiele: Aufwertung eines innerörtlichen Einzelhandelsbereichs durch 

attraktive Fußgängerzone, Tiefgarage / Parkhaus, Begrünung etc.); 

• Höherwertige und/oder intensivere Grundstücksnutzungen durch Änderung der Art und/oder 

des Maßes der baulichen Nutzung; 

• Grundstücksgestalt und Bodenbeschaffenheit (Beispiele: durch eine Bodenordnung entstehen 

erstmalig zweckmäßig bebaubare Grundstücke, Beseitigung von Altlasten). 

Im umfassenden Sanierungsverfahren gelten für Grundstücke im förmlich festgelegten Sanierungs-

gebiet folgende Besonderheiten: 

• Abschöpfung sanierungsbedingter Werterhöhungen durch den städtischen Erwerb von Grund-

stücken zum sanierungsunbeeinflussten Grundstückswert nach § 153 Abs. 3 BauGB, die Erhe-

bung von Ausgleichsbeträgen nach §§ 154 und 155 BauGB sowie die Erhebung von Aus-

gleichsbeträgen im Umlegungsverfahren gemäß § 153 Abs. 5 BauGB. 

• Preisprüfung durch die Gemeinde nach § 153 Abs. 2 BauGB, bei bestimmten Grundstücksge-

schäften Dritter (Veräußerung von Grundstücken sowie Bestellung oder Veräußerung von Erb-

baurechten).  

• Keine Erhebung von Erschließungsbeiträgen nach BauGB für die Herstellung, Erweiterung oder 

Verbesserung von Erschließungsanlagen nach § 127 Abs. 2 BauGB (vgl. § 154 Abs. 1 Satz 2 

BauGB). Landesrechtliche Beitragspflichten für die Herstellung, Erweiterung und Verbesserung 

von sonstigen Erschließungsanlagen, z.B. Anlagen für die Entwässerung sowie der Versorgung 

mit Elektrizität, Gas, Wärme und Wasser bleiben dagegen von dieser Regelung unberührt.  
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7.1.3 Das vereinfachte Sanierungsverfahren nach § 142 Abs. 4 BauGB 

Das vereinfachte Verfahren ist ein städtebauliches Sanierungsverfahren, das unter ausdrücklichem 

Ausschluss der oben dargestellten besonderen bodenrechtlichen Vorschriften (§§ 152 bis 156a 

BauGB) durchgeführt wird.  

Das vereinfachte Verfahren wird angewandt, wenn die Erhaltung und Verbesserung des Bestandes 

im Vordergrund der Sanierung steht. Dennoch ist die Entscheidung zwischen dem umfassenden 

und dem vereinfachten Verfahren keine Ermessensentscheidung der Gemeinde. Vielmehr muss die 

Gemeinde in der Sanierungssatzung die Anwendung der §§ 152 bis 156a BauGB ausschließen, 

wenn diese Vorschriften für die Durchführung der Sanierung nicht erforderlich sind und die Durch-

führung hierdurch voraussichtlich nicht erschwert wird (§ 142 Abs. 4 Halbsatz 1 BauGB). Das Ge-

setz verlangt damit von der Gemeinde zweierlei: 

• Sie muss sich vor der Beschlussfassung über die Sanierungssatzung mit der Weichenstellung 

zwischen dem umfassenden Verfahren und dem vereinfachten Verfahren auseinandersetzen. 

Grundlage hierfür bildet grundsätzlich das Ergebnis der Vorbereitenden Untersuchungen (§ 141 

BauGB). 

• Sie muss die verlangte „Erforderlichkeitsprüfung“ anstellen.  

Die Entscheidung für das umfassende oder das vereinfachte Verfahren hängt also im Einzelfall da-

von ab, ob der Einsatz oder wenigstens die Verfügbarkeit der besonderen sanierungsrechtlichen 

Vorschriften der §§ 152 bis 156a BauGB erforderlich ist. Folgende Kriterien spielen bei der Ent-

scheidung eine besondere Rolle: 

• Sanierungsbedingte Bodenwerterhöhungen. Diese treten insbesondere ein, wenn die Gemein-

de planungsrechtlich intensivere Grundstücksnutzungen, umfangreiche Ordnungsmaßnahmen, 

die Beseitigung störender Nutzungen oder sonst eine Umstrukturierung des Gebiets beabsich-

tigt.  

• Solche Werterhöhungen können die Durchführung der Sanierung beeinträchtigen, weil sie den 

städtischen Grunderwerb für Ordnungsmaßnahmen erschweren und Investoren abschrecken. 

Hier hat insbesondere die Preisprüfung (§ 153 Abs. 2 BauGB) dämpfende Wirkung auf die Bo-

denpreisentwicklung. Dies ist nur im umfassenden Verfahren möglich. Keine Bodenwerterhö-

hungen sind dagegen in der Regel zu erwarten, wenn die Gemeinde vor allem Bestandspflege 

betreiben will, z.B. die Erhaltung, Instandsetzung und Modernisierung von Gebäuden.  

• Finanzierung der Sanierungsmaßnahme über Ausgleichsbeträge. Sind durch den planerischen 

und finanziellen Einsatz der Gemeinde Bodenwerterhöhungen zu erwarten, bietet das umfas-

sende Verfahren der Gemeinde die Möglichkeit, diese Werterhöhungen abzuschöpfen und für 

die Finanzierung der Sanierungsmaßnahme zu verwenden. 
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• Sind es allerdings ausschließlich Erschließungsanlagen i. S. von § 127 Abs. 2 BauGB, von de-

nen die Werterhöhungen zu erwarten sind, so ist es nicht notwendig, das umfassende Sanie-

rungsverfahren durchzuführen. Die Gemeinde kann in diesem Fall ihre Kosten über § 127 

BauGB bzw. KAG decken, die im vereinfachten Verfahren gelten. 

Innerhalb des vereinfachten Verfahrens kann die Gemeinde nach ihrem Ermessen unterschiedliche 

verfahrensrechtliche Gestaltungen wählen (§ 142 Abs. 4, 2. Halbsatz BauGB). Sie kann in der Sa-

nierungssatzung die Anwendung folgender Vorschriften ausschließen: 

• die Genehmigungspflicht nach § 144 Abs. 1, 

• die Genehmigungspflicht nach § 144 Abs. 2 oder 

• die Genehmigungspflicht nach § 144 Abs. 1 und 2 insgesamt. 

 

7.1.4 Verfahrenswechsel 

Das Baugesetzbuch schließt einen Wechsel vom vereinfachten Sanierungsverfahren zum umfas-

senden Sanierungsverfahren oder umgekehrt nicht aus. Ein solcher Wechsel ist aber mit einer Viel-

zahl von Rechtsproblemen behaftet, auf die hier nicht näher eingegangen werden kann. Dies gilt 

besonders für den Wechsel vom umfassenden auf das vereinfachte Verfahren. Dabei kann es in 

solchen Fällen sinnvoller sein, bestimmte Grundstücke nach § 163 BauGB vorzeitig aus der Sanie-

rung zu entlassen oder eine Teilaufhebung der Sanierungssatzung nach § 162 Abs. 1 BauGB 

durchzuführen, als für das gesamte Sanierungsgebiet vom „umfassenden“ zum „vereinfachten“ Ver-

fahren zu wechseln.  

 

7.2 Empfehlung zur Wahl des Sanierungsverfahrens 

Die Gemeinde hat aufgrund der Ergebnisse der Vorbereitenden Untersuchungen zu entscheiden, 

ob die Anwendung der besonderen sanierungsrechtlichen Vorschriften (§§ 152 - 156a BauGB) für 

die Durchführung der Sanierung erforderlich ist. 

Nach einem Grundgedanken des Sanierungsrechts sollen, soweit sanierungsbedingte Bodenwert-

steigerungen in nennenswerter Höhe auftreten, diese zur Mitfinanzierung der Sanierung herange-

zogen werden, um den Einsatz öffentlicher Mittel entsprechend zu vermindern. Die Anwendung des 

Regelverfahrens (§§ 152 -156a BauGB) ist jedoch nicht erforderlich, wenn zum Zeitpunkt der förm-

lichen Festlegung des Sanierungsgebiets voraussichtlich nur geringe sanierungsbedingte Boden-

wertsteigerungen abgeschätzt werden oder die Finanzierung der vorgesehenen Ordnungsmaß-

nahmen auch auf anderer Rechtsgrundlage (Erschließungsbeitragsrecht und / oder Kommunalab-

gabenrecht) erfolgen kann. 
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Empfohlenes Sanierungsverfahren 

Auf der Grundlage des Ergebnisses der Vorbereitenden Untersuchungen sowie unter Abwägung 

der vorgenannten Rechtsinstrumentarien und deren Erfordernis im Hinblick auf eine mögliche Er-

schwernis der Sanierungsdurchführung wird für die Stadt Freiburg im Bereich „Haslach Südost“ die 

Anwendung des umfassenden Sanierungsverfahrens unter Anwendung der besonderen sanie-

rungsrechtlichen Vorschriften der §§ 152 bis 156a BauGB empfohlen. Das Sanierungsgebiet ist 

nach § 142 Abs. 3 BauGB als Satzung (Sanierungssatzung) förmlich festzulegen. 

Begründung 

Neben der bestandserhaltenden Erneuerung, die durch die Sanierungsziele mit dem Schwerpunkt 

der Erneuerung der bestehenden Gebäudesubstanz, der Aufwertung von Grünflächen, Platz- und 

Erschließungsbereichen zur Stärkung des Quartiers formuliert werden, sind umfangreiche Grund-

stücksneuordnungen im Bereich der Belchenstraße 8 und 10 notwendig. Wichtige innerörtliche Flä-

chenpotenziale für eine maßvolle und ortsgerechte Innenentwicklung werden erschlossen, die 

Grundstücke dabei einer intensiveren baulichen Ausnutzbarkeit zugeführt und darüber hinaus auf 

den Rest des Gebietes ausstrahlende städtebauliche Missstände beseitigt. Demzufolge ist durch 

die geplanten Ordnungs- und Baumaßnahmen von sanierungsbedingten Bodenwertsteigerungen 

auszugehen. Die Abschöpfung dieser Bodenwertsteigerungen stellt im Rahmen der Kosten- und 

Finanzierungsübersicht einen nicht unerheblichen Bestandteil der Finanzierung der Gesamtmaß-

nahme dar. 
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8 ANHANG 

8.1 Wesentliche Inhalte des Stadtteilentwicklungsplans Haslach 

Inhaltlich sollen die Stadtteilentwicklungspläne Aussagen zur künftigen Entwicklung der Stadtteile 

treffen und dabei auf dem Flächennutzungsplan 2020 sowie den konkreten Festsetzungen für Bau-

gebiete in Bebauungsplänen aufbauen. Bei den STEP handelt es sich allerdings um keine ver-

pflichtenden Planinstrumente. Der Gemeinderat wird die STEP jedoch im Rahmen von Selbstbin-

dungsbeschlüssen annehmen und diese damit als Grundlage für künftige Entscheidungen heran-

ziehen. 

Für Haslach wurde der STEP in den Jahren 2008 / 2009 erarbeitet. Haslach ist der zweite Stadtteil 

Freiburgs, in dem ein Stadtteilentwicklungsplan konzipiert wurde.  

Ein zentraler Schritt im Rahmen der Stadtteilentwicklungsplanung, war das Herausarbeiten der we-

sentlichen Ziele für Haslach 2020, welche in acht Themenfelder untergliedert wurden.  

1. Generationen im Wandel 

Hierbei geht es unter anderem um die frühzeitige Abschätzung der Auswirkungen, welche der de-

mografische Wandel mit sich bringt. Eine bedarfsorientierte Wohnungspolitik, der Erhalt sowie die 

Stabilisierung der Infrastruktur, Schaffung von Freiräumen mit hoher Aufenthaltsqualität zur Vernet-

zung der Generationen sowie barrierefreier Bau sind wesentliche Aspekte.  

2. Soziales und kulturelles Zusammenleben 

In diesem Bereich sind unter anderem der bedarfsgerechte Ausbau der sozialen und kulturellen Inf-

rastruktur, der Erhalt und die Förderung des bürgerschaftlichen Engagements, die Stärkung der kul-

turellen Aktivitäten von und für Jugendliche sowie die Achtung und der Austausch unter den Kultu-

ren zu nennen.  

3. Wohnen und Wohnumfeld 

In diesem Zusammenhang wurden, neben zahlrechen weiteren Aspekten, der Erhalt und die Ver-

besserung des bestehenden Wohnungsangebots, eine bessere soziale Durchmischung, die Schaf-

fung preiswerter und familiengerechter Wohnungen, die deutliche CO2-Einsparung zum Schutz des 

Klimas, die energetische Sanierung des Gebäudebestandes sowie die Aufwertung der privaten und 

öffentlichen Freiflächen im Wohnumfeld als Ziele formuliert. 

4. Arbeit, Wirtschaft und Gewerbe 

Dieser Bereich umfasst neben konkreten Zielen, wie die städtebauliche Aufwertung des Gewerbe-

gebiets Bettackerstraße und die Entwicklung des „Spohn & Knoell-Areals“ am Rankackerweg im 

Gewerbegebiet Ost sowie des „Götz & Moritz-Areals“ im rückwärtigen Bereich der Lörracher Stra-
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ße, auch allgemeinere Ziele. Dazu gehören die Förderung der klein- und mittelständischen Unter-

nehmensstruktur, die langfristige Tragfähigkeit des im Stadtteil ansässigen Einzelhandels (gute 

Nahversorgung & Erhalt von Arbeitsplätzen) wie auch die städtische Unterstützung Gewerbetrei-

bender bei Betriebserweiterung oder Umsiedlung. 

5. Mobilität und Verkehr 

Dieses Themenfeld beinhaltet die Stärkung des Fuß- und Radverkehrs, den Abbau von Barrieren 

im Stadtteil (z.B. bessere Querungsmöglichkeiten für Fuß- und Radverkehr), den Ausbaus des öf-

fentlichen Verkehrs, die Verminderung der Lärmbelastung entlang großer Verkehrsachsen sowie 

die Anpassung des Kfz-Verkehrs (z.B. autoreduziertes Wohngebiet Gutleutmatten wie auch Kreis-

verkehr Uffhauser Straße / Bettackerstraße) als Zielstellungen.  

6. Sich Versorgen 

Hinsichtlich diese Themenfeldes wird unter anderem angestrebt, die Qualität und Tragfähigkeit des 

Stadtteilzentrums Carl-Kistner-Straße / Markgrafenstraße zu erhalten und zu stärken, einen Wo-

chenmarkt in Haslach zu schaffen, das Instrument Märkte- und Zentrenkonzept konsequent anzu-

wenden und weiterzuentwickeln, die Attraktivität des Scherrerplatzes als Aufenthaltspunkt zu stei-

gern sowie allgemein die Kaufkraft zu erhalten und zu stärken. 

7. Aufwachsen und Lernen 

Vorhaben in diesem Bereich sind beispielsweise in Bezug auf die Grundschulen der Ausbau der 

Ganztagsschulen, die Förderung von Kindern mit Migrationshintergrund sowie eine höhere Über-

gangsquote auf Realschule und Gymnasium. Die Hauptschulen betreffend geht es um eine Image-

verbesserung, eine bessere Unterstützung beim Übergang zu Berufsausbildung bzw. weiterführen-

den Schulen sowie die Förderung der Berufsorientierung. Ebenfalls ist bei Realschulen eine Unter-

stützung und Beratung für den Übergang zu Ausbildung und Beruf gefragt. Ziele bei Gymnasien sind 

bessere Rahmenbedingungen des G8, mehr Zeit für außer-unterrichtliche Aktivitäten wie auch die 

Sanierung der Schulgebäude. 

8. Freizeit, Erholung, Sport 

Wesentliche Ziele dieses Themenfeldes sind die Sanierung des Hallenbades Haslach, die qualitati-

ve Aufwertung vorhandener und Erschließung weiterer Freiflächen für die öffentliche Nutzung, die 

Verbesserung der Durchlässigkeit des Stadtteils für Tiere, die Aufwertung der Gewässerstruktur am 

Kronenmühlbach und Haslacher Dorfbach sowie die Verbesserung innerstädtischer Biotopverbund-

strukturen. 

Nach der Festsetzung vielfältiger Ziele haben sich für den Stadtteil Haslach vier thematische Hand-

lungsfelder ergeben, auf welche der Schwerpunkt  der Umsetzung des Stadtteilentwicklungsplans 

gelegt werden soll.   
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a) Stadtteilzentrum 

Das Stadtteilzentrum stellt einen wichtigen Begegnungsort und zentrales Versorgungsgebiet in 

Haslach dar. Es umfasst den Bereich zwischen Dorfbrunnen und Scherrerplatz an der Carl-Kistner-

Straße sowie die untere Markgrafenstraße. Seine Funktion erfüllt das Haslacher Zentrum jedoch 

nur noch bedingt. Ein hohes Verkehrsaufkommen (vor allem im Kreuzungsbereich Carl-Kistner-

Straße/Markgrafenstraße) sowie weitreichende städtebauliche Mängel prägen den Raum. Es bedarf 

sowohl attraktiver Begegnungsräume als auch einem zentralen Platz, welcher für Veranstaltungen 

oder beispielsweise einen Bauernmarkt genutzt werden kann.  

b) Wohnen und Wohnumfeld 

Unter energetischen und städtebaulichen Gesichtspunkten weisen in Freiburg viele Quartiere aus 

den 1950er bis 1980er Jahren einen Sanierungsbedarf auf. Zwar gibt es in Haslach Wohnbereiche 

mit sehr hoher städtebaulicher Attraktivität (z.B. die Gartenstadt, der historische Kern und der Be-

reich um die Joseph-Brandel-Anlage), an anderer Stelle besteht jedoch erheblicher Handlungsbe-

darf. Aufgrund des baulichen Zustands und / oder der städtebaulichen Situation betrifft dies vor al-

lem die folgenden sechs Wohnbereiche: Alt Haslach Süd, Uffhauser Straße Ost / Belchenstraße, 

ECA-Siedlung, Bettackerstraße, Haslacher Straße / Bohlstraße und am Lindenwäldle. 

c) Gutleutmatten 

Das größte Innenentwicklungspotenzial der Stadt weist derzeit noch der Bereich Gutleutmatten auf. 

Daher ist dieses Gebiet für die Freiburger Baulandentwicklung in den kommenden Jahren von be-

sonderer Bedeutung. Unter anderem ist es Ziel, zukunftsorientierte Bauformen, Barrierefreiheit und 

energetische Passivhausbauweise zu schaffen. Dabei sollen soziale Einrichtungen integriert und öf-

fentliche Freiräume gestaltet werden. Im Hinblick auf Familienstand, Einkommen und dem Verhält-

nis von Miete und Eigentum ist eine durchmischte und damit ausgewogene Bevölkerungsstruktur 

erstrebenswert. 

d) Ältere Kinder und Jugendliche 

Das vierte Handlungsfeld beinhaltet die Öffnung von Einrichtungen für den intergenerationellen 

Austausch. Ein Treffpunkt hierfür soll auf dem Melanchthonareal entstehen. Zudem sollen Projekte 

im Bereich berufliche Orientierung und Sport mit Hilfe des Programms L.O.S. (Lokales Kapital für 

soziale Zwecke) initiiert und umgesetzt werden. Ein weiterer wichtiger Punkt ist die Attraktivitäts-

steigerung des öffentlichen Raums für Kinder und Jugendliche im Sinne des Erhalts und der Ver-

besserung von Freizeit-, Spiel- und Aufenthaltsorten. Außerdem ist vorgesehen, die Jugendsozial-

arbeit im Umfeld Schule weiterhin sicherzustellen und zu optimieren. Bei der Umsetzung und Wei-

terentwicklung dieser Ziele soll die Beteiligung der Kinder und Jugendlichen gestärkt werden. 
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Das Endprodukt der Stadtteilentwicklungsplanung Haslach wurde bei der Abschlussveranstaltung 

am 07. Mai 2009 von der Bürgerschaft an OB Herrn Dr. Salomon übergeben. Im Juli 2009 wurde 

der STEP im Bau- und Umweltausschuss beraten und anschließend vom Gemeinderat beschlos-

sen. So steht nun ein Handlungskonzept zur Verfügung, das den mittel- bis langfristigen Umset-

zungshorizont darstellt und den Fachämtern damit als Grundlage für weitere Fachplanungen und 

weitere Aktivitäten im Stadtteil dient. Des Weiteren beinhaltet die Stadtteilentwicklungsplanung ein 

Nachschlagewerk für Maßnahmenvorschläge, deren Umsetzung in der Hand der Bürgerschaft liegt. 

 



STADT FREIBURG IM BREISGAU „HASLACH SÜOST“ 

  VORBEREITENDE UNTERSUCHUNGEN 

68 
 

8.2 Kriterien für die Bewertung der Bausubstanz 

Stufe 1: neu bzw. neuwertig 

Hierbei handelt es sich meist um Neubauten oder vollständig renovierte Altbauten, zum 

Teil mit nur geringfügigen Mängeln. Eine Erneuerung der Gebäude in dieser Kategorie ist 

nicht erforderlich. 

Stufe 2: geringe Mängel in der Bausubstanz 

Eine Erneuerung von Gebäuden dieser Kategorie ist nur in einem geringen Umfang mit 

geringer Intensität erforderlich. 

Stufe 3: erhebliche Mängel in der Bausubstanz  

Eine Erneuerung von Gebäuden dieser Kategorie ist in umfangreichem und durchgreifen-

dem Maße zwingend erforderlich. 

Stufe 4: substanzielle Mängel in der Bausubstanz  

Eine Erneuerung von Gebäuden dieser Kategorie ist in einem erheblichen Umfang not-

wendig und befindet sich häufig an der Grenze der Wirtschaftlichkeit. In diesen Fällen sind 

eine Neuordnung oder der Erhalt gegeneinander abzuwägen.  
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 Stufe 1 

Neu bzw. Neuwertig 

Stufe 2 

Geringe Mängel 

Stufe 3 

Erhebliche Mängel 

Stufe 4  

Substanzielle 

Mängel 

Dach und 

Dachstuhl 

� optische Unver-

sehrtheit 

� Dacheindeckung 

weist keine Schä-

den oder Mängel 

auf 

� Dach ist dicht 

� Dach ist dicht 

� farbliche Verände-

rungen der Dach-

eindeckung 

� ungleiches Verle-

gemuster (ver-

schiedene Ziegel, 

Materialien) 

� Dachdichtigkeit ist 

gefährdet 

� verschobene 

Dachziegel 

� Rostbefall der 

Dach- und Regen-

rinnen 

� durchhängende 

Balken 

� Dach ist undicht 

� Dachziegel sind 

beschädigt 

� Balken sind gebro-

chen 

� Dach- bzw. Regen-

rinnen lecken 

Fassade und 

Mauerwerk 

� optische Unver-

sehrtheit 

� ansprechende 

Gestaltung 

 

� Farbveränderun-

gen (beispielswei-

se durch Witte-

rungseinflüsse) 

� mangelhafter An-

strich 

� gestalterische 

Mängel 

� Farbveränderun-

gen (beispielswei-

se durch Witte-

rungseinflüsse) 

� feuchte Stellen 

� Rissbildungen 

(beispielsweise im 

Putz) 

� ortsuntypische 

Verkleidungen 

� Putz ist großflächig 

abgeplatzt 

� Feuchtigkeitsschä-

den 

� Rissbildungen 

(beispielsweise im 

Mauerwerk) 

� gefährdete Stand-

sicherheit 

Zugangs- und 

Außenbereich 

� optische Unver-

sehrtheit 

� gestaltete Flächen 

� geringe optische 

Mängel 

� kleinere Ausbesse-

rungen notwendig 

� Zugänglichkeit des 

Gebäudes er-

schwert (bei-

spielsweise steile 

Treppen) 

� Beläge beschädigt 

oder ungleich 

� Geländer fehlend 

oder beschädigt 

� Unebenheiten 

� Pfützenbildung 

� beschädigte 

Stützmauern 

� gefährdete Stand-

sicherheit 

� Schlaglöcher 

Wärmedäm-

mung 

� ausreichende 

Wärmedämmung 

� umfassend ausge-

führt ohne sichtba-

re Wärmebrücken 

� heutiger Standard 

(EnEV, etc.) 

� vorhandene Wär-

medämmung mit 

geringen Stärken 

� Innendämmung 

� geringer Anteil von 

Wärmebrücken 

� Wärmedämmung 

mit sehr geringen 

Stärken 

� lückenhafte Aus-

führung 

� wesentliche Teile 

sind ungedämmt 

� hoher Anteil von 

Wärmebrücken 

� es ist keine Wär-

medämmung vor-

handen 

� das Gebäude ist 

zu großen Teilen 

ungedämmt 

� mehrere Wohn-

räume sind ohne 

Dämmung 
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8.3 Verfahren 

8.3.1 Sanierung nach dem besonderen Städtebaurecht des Baugesetzbuches 

Ziele und Aufgaben 

Das besondere Städtebaurecht des Baugesetzbuches (BauGB) bildet die rechtliche und verfah-

renstechnische Grundlage, auf der die Sanierungsmaßnahme vorbereitet wurde. Die Stadt Freiburg 

schloss im November 2015 mit der Vorlage dieses Berichts die vorbereitende Phase ab. 

Vorbereitende Untersuchungen § 141 BauGB 

Vorbereitende Untersuchungen nach § 141 BauGB sind erforderlich, um Entscheidungsgrundlagen 

für die Notwendigkeit, die Art und Durchführbarkeit der Sanierung zu erhalten und Vorschläge für 

die Neuordnung zu erarbeiten. Sie schaffen die Voraussetzungen für die förmliche Festlegung des 

Sanierungsgebietes. 

Städtebauliche Sanierungsmaßnahmen § 136 BauGB 

"Städtebauliche Sanierungsmaßnahmen sind Maßnahmen, durch die ein Gebiet zur Behebung 

städtebaulicher Missstände wesentlich verbessert oder umgestaltet wird. Städtebauliche Missstän-

de liegen vor, wenn 

1. das Gebiet nach seiner vorhandenen Bebauung oder nach seiner sonstigen Beschaf-

fenheit den allgemeinen Anforderungen an gesunde Wohn- und Arbeitsverhältnisse 

oder an die Sicherheit der in ihm wohnenden oder arbeitenden Menschen auch unter 

Berücksichtigung der Belange des Klimaschutzes und der Klimaanpassung nicht ent-

spricht oder 

2. das Gebiet in der Erfüllung der Aufgaben erheblich beeinträchtigt ist, die ihm nach sei-

ner Lage und Funktion obliegen."(BauGB) 

Für die Anwendung des Sanierungsrechts ist das Vorliegen eines aus der Gesamtsituation ableitba-

ren qualifizierten öffentlichen Interesses notwendig. Städtebauliche Sanierungsmaßnahmen sind 

formell Gesamtmaßnahmen und zielen darauf ab, die unterschiedlichen Einzelmaßnahmen über ei-

nen längeren Zeitraum zu koordinieren und aufeinander abzustimmen. 

Das Ergebnis des vorliegenden Berichtes bestätigt die Sanierungsnotwendigkeit und belegt die Re-

alisierungschancen. 
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8.3.2 Ablauf einer Sanierung nach dem Baugesetzbuch 

Phase 1
Grobanalyse und Antragstellung für ein 
städtebauliches Erneuerungsprogramm

� Feststellung und Analyse der städtebaulichen Missstände in der Kommune
� Gestaltungskonzept
� Maßnahmenplan
� Kosten- und Finanzierungsübersicht
� Antragstellung in ein Förderprogramm

Phase 2
Vorbereitende Untersuchungen

� Analyse und Bewertung der städtebaulichen Missstände
� Gespräch mit den beteiligten Bürgern über Mitwirkungsbereitschaft und –fähigkeit
� Beteiligung der öffentlichen Aufgabenträger
� Untersuchung der Durchführungsmöglichkeiten für eine Sanierung
� Grundzüge zum Sozialplan
� Städtebauliche Neuordnungskonzepte
� Detaillierte Kosten- und Finanzierungsübersicht
� Detaillierter Ergebnisbericht und Vorstellung im Gemeinderat

Gemeinderatsbeschluss Förmliche Festlegung des Sanierungsgebiets

Phase 3
Sanierungsdurchführung

� Betreuung und Beratung der Kommune und der beteiligten Bürger
� Planerische Konkretisierung (z.B. Wettbewerbe, Bebauungsplan)
� Finanzielle Abwicklung (Fördermittelmanagement)
� Ordnungsmaßnahmen: Grunderwerb, Bodenordnung, Umzug von Bewohnern und 

Betrieben, Freilegung von Grundstücken, Herstellung und Änderung von 
Erschließungsanlagen

� Baumaßnahmen: Modernisierung und Instandsetzung von Gebäuden in privatem   
und kommunalem Eigentum, Errichtung und Änderung von Gemeinbedarfs- und 
Folgeeinrichtungen, Verlagerung oder Änderung von Betrieben

� Bauliche Realisierung

Gemeinderatsbeschluss Aufhebung der Förmlichen Festlegung 
des Sanierungsgebiets
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8.3.3 Ablauf der Vorbereitenden Untersuchungen für den betreffenden Bereich  

1. Antrag zur Aufnahme in ein Programm der städtebaulichen Erneue-
rung 

 
Oktober 

2013 

   

Mitteilung über die Programmaufnahme  
(Bewilligungsbescheid des Regierungspräsidiums Stuttgart) 

 
04. Februar 

2015 

   

Beschluss des Gemeinderats über die Einleitung der Vorbereitenden 
Untersuchungen 

 
07. Oktober 

2014 

   

Beteiligtenversammlung   
06. Februar 

2015 

   

Bestandsaufnahme und Ana-
lyse, Trägeranhörung 

 
Gespräche mit den Beteilig-
ten/ Befragung 

 
Oktober 2014 

bis 
März 2015 

     

Sanierungs- und Entwick-
lungskonzept 

 Maßnahmen- und Sozialplan  April bis Juni 
2015 

     

Bericht über Ergebnisse der Vorbereitenden Untersuchungen  
Förmliche Festlegung des Sanierungsgebietes im Gemeinderat 

 
November 

2015 

   

Öffentliche Bekanntmachung des Satzungsbeschlusses inkl. Abgren-
zungsplan (Rechtskraft der Satzung) 

 
November 

2015 
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8.4 Allgemeine sanierungsrechtliche Vorschriften 

In einem förmlich festgelegten Sanierungsgebiet kommen folgende sanierungsrechtliche Vorschriften 

sowohl im vereinfachten als auch im umfassenden Sanierungsverfahren zur Anwendung: 

• § 24 Abs. 1 Nr. 3 BauGB über das allgemeine Vorkaufsrecht beim Kauf von Grundstücken in 

einem förmlich festgelegten Sanierungsgebiet und städtebaulichen Entwicklungsbereich (zum 

besonderen Satzungsvorkaufsrecht vor förmlicher Festlegung vgl. § 25 Abs. 1 Nr. 2 BauGB), 

• § 27a Abs. 1 Nr. 2 BauGB über die Ausübung des Vorkaufsrechts nach § 24 Abs. 1 Nr. 3 

BauGB zugunsten eines Sanierungs- und Entwicklungsträgers, 

• § 87 Abs. 3 Satz 3 BauGB über die Zulässigkeit der Enteignung zugunsten eines Sanierungs- 

und Entwicklungsträgers, 

• § 88 Satz 1 BauGB über die Enteignung aus zwingenden städtebaulichen Gründen, 

• § 89 BauGB über die Veräußerungspflicht der Gemeinde von Grundstücken, die sie durch Vor-

kauf oder Enteignung erworben hat (zur weitergehenden Veräußerungspflicht der Sanierungs-

träger, vgl. § 159 Abs. 3 BauGB), 

• §§ 144 und 145 BauGB über die Genehmigung von Vorhaben, Teilungen und Rechtsvorgän-

gen. Hier ist jedoch zu beachten, dass die Gemeinde im vereinfachten Verfahren die Anwen-

dung dieser Vorschriften ausschließen kann (vgl. unten): 

o § 164a BauGB über den Einsatz der Städtebauförderungsmittel, 

o §§ 180 und 181 BauGB über den Sozialplan und den Härteausgleich, 

o §§ 182 bis 186 BauGB über Miet- und Pachtverhältnisse. 

Die §§ 144 und 145 BauGB treten an die Stelle der entsprechenden Vorschriften des allgemeinen 

Städtebaurechts, die in dem förmlich festgelegten Sanierungsgebiet nur insoweit Anwendung fin-

den, wie die Genehmigungspflicht nach § 144 BauGB im vereinfachten Sanierungsverfahren aus-

geschlossen wurde (vgl. § 14 Abs. 4, § 15 Abs. 2, § 17 Abs. 6, § 19 Abs. 4 Nr. 2 und § 51 Abs. 1 

Punkt 4 Satz 2 BauGB). 

Die Genehmigung nach § 144 BauGB ist eine spezielle, selbständige Sanierungsgenehmigung, die 

zu einer Baugenehmigung hinzutritt. Es handelt sich um ein besonderes Genehmigungsverfahren 

neben dem Baugenehmigungsverfahren, das durch einen entsprechenden Antrag eingeleitet wird. 

Die Genehmigungspflicht nach § 144 Abs. 1 BauGB (Veränderungssperre) erstreckt sich auf in § 14 

Abs. 1 BauGB bezeichnete Vorhaben wie: 

• Die Durchführung von Vorhaben nach § 29 BauGB. Dies sind Vorhaben, welche die Errichtung, 

Änderung und Nutzungsänderung zum Inhalt haben. Nutzungsänderungen einer baulichen An-
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lage sind Änderungen, durch die der Anlage eine von der bisherigen Nutzung abweichende 

Zweckbestimmung gegeben wird und die einer baurechtlichen Genehmigung oder Zustimmung 

bedürfen oder gegenüber der Bauaufsichtsbehörde anzeigepflichtig sind. 

• Die Beseitigung baulicher Anlagen. 

• Die Vornahme erheblicher oder wesentlich wertsteigender Veränderungen von Grundstücken 

und baulichen Anlagen, deren Veränderungen nicht genehmigungs-zustimmungs- oder anzei-

gepflichtig sind. Veränderungen sind nur Maßnahmen tatsächlicher Art, nicht Veränderungen in 

rechtlicher Art. 

• Den Abschluss oder die Verlängerung schuldrechtlicher Vereinbarungen über den Gebrauch 

oder die Nutzung eines Grundstücks, Gebäudes oder Gebäudeteils auf bestimmte Zeit vor 

mehr als einem Jahr. 

Die Genehmigungspflicht nach § 144 Abs. 2 BauGB (Verfügungssperre) betrifft: 

• Die rechtsgeschäftliche Veräußerung eines Grundstücks.  

• Die Bestellung und Veräußerung eines Erbbaurechts. 

• Die Bestellung eines das Grundstück belastenden Rechts (Ausnahme zur Durchführung von 

Baumaßnahmen im Sinne des § 148 Abs. 2 BauGB). 

• Den Abschluss eines schuldrechtlichen Vertrags, durch den eine Verpflichtung zu einem der 

vorgenannten Rechtsgeschäfte begründet wird.  

• Die Begründung, Änderung oder Aufhebung einer Baulast. 

• Die Teilung eines Grundstücks. 

Für die Handhabung der Genehmigungspflicht nach §§ 144 und 145 BauGB sind vor allem folgen-

de Einzelregelungen von Bedeutung: 

• Die Gemeinde kann für bestimmte Fälle die Genehmigung für das förmlich festgelegte Sanie-

rungsgebiet oder Teile desselben durch ortsübliche Bekanntmachung allgemein erteilen (§ 144 

Abs. 3 BauGB). Auf demselben Wege kann sie die Genehmigung für die Zukunft widerrufen.  

• Über die Genehmigung ist gem. § 145 Abs. 1 Satz 1 BauGB binnen eines Monats nach Ein-

gang des Antrags bei der Gemeinde zu entscheiden. Unter den in § 145 Abs. 1 Satz 2 und § 19 

Abs. 3 Satz 3 bis 5 BauGB genannten Voraussetzungen kann die Frist um höchstens drei Mo-

nate verlängert werden. Nach § 145 Abs. 1 Satz 2 und § 19 Abs. 3 Satz 5 BauGB gilt die Ge-

nehmigung als erteilt, wenn sie nicht innerhalb der Frist versagt wird.  



STADT FREIBURG IM BREISGAU „HASLACH SÜOST“ 

  VORBEREITENDE UNTERSUCHUNGEN 

75 
 

• Für die Genehmigungserteilung besteht kein Ermessen der Gemeinde. Daher ist die Genehmi-

gung nach § 145 Abs. 2 BauGB zwingend zu versagen, wenn das Vorhaben, der Rechtsvor-

gang, der Rechtsakt oder die mit ihm erkennbar bezweckte Nutzung die Durchführung der städ-

tebaulichen Sanierungsmaßnahme unmöglich machen, wesentlich erschweren oder ihren Zie-

len und Zwecken zuwiderlaufen würde.  

• Die Genehmigungsfähigkeit von Vorhaben, die der Genehmigungspflicht nach § 144 Abs. 1 und 

2 BauGB unterliegen, orientiert sich an den Zielen und Zwecken der Sanierung, wie sie sich 

aus dem Sanierungskonzept der Gemeinde ergeben. Dies kann in einem Bebauungsplan oder 

einer informellen Rahmenplanung (§ 140 Nr. 4 BauGB) niedergelegt sein. Während zu Beginn 

der Sanierung allgemein gehaltene Ziele und Zwecke der Sanierung als Beurteilungsgrundlage 

für die Prüfung der Genehmigungsfähigkeit herangezogen werden können, müssen diese mit 

dem Fortgang der Sanierung konkretisiert werden.  

• Es wird keine Gewissheit verlangt, sondern es genügen konkrete Anhaltspunkte, die die An-

nahme rechtfertigen, dass Beeinträchtigungen i. S. des § 145 Abs. 2 BauGB zu erwarten sind. 

Hierbei kommt es im Wesentlichen auf die Lage des Einzelfalles an. Die Beteiligten können die 

Genehmigungsfähigkeit von Vorhaben, Teilungen und Rechtsvorgängen dadurch herbeiführen, 

dass sie für sich und ihre Rechtsnachfolger auf spätere Entschädigungen verzichten (§ 145 

Abs. 3 BauGB). Eine Genehmigungsversagung führt bei Nachweis des Eigentümers der sanie-

rungsbedingten Unwirtschaftlichkeit seines Grundstücks auf sein Verlangen zur Übernahme 

durch die Gemeinde oder zur Enteignung zu deren Gunsten. 

• Das Grundbuchamt darf aufgrund einer nach § 144 Abs. 2 Nr. 5 BauGB genehmigungspflichti-

gen Teilung eines Grundstücks die Eintragung in das Grundbuch erst vornehmen, wenn der 

Genehmigungsbescheid vorliegt. Dasselbe gilt für genehmigungspflichtige Rechtsvorgänge 

nach § 144 Abs. 2 BauGB (z.B. die rechtsgeschäftliche Veräußerung eines Grundstücks). 
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8.5 Stellungnahmen der öffentlichen Aufgabenträger 

Insgesamt wurden 44 öffentlichen Aufgabenträger angeschrieben, von denen 26 geantwortet ha-

ben: 

 Antwort vom: 

Freiburg Wirtschaft Touristik und Messe GmbH & Co.KG 19.11.2014 

Regierungspräsidium Stuttgart Kampfmittelbeseitigungsdienst 21.11.2014 

Netze BW GmbH 24.11.2014 

Transnet BW GmbH 26.11.2014 

Stadt Freiburg im Breisgau – Sportreferat 26.11.2014 

Regierungspräsidium Freiburg – Abteilung Wirtschaft, Raumordnung, Bau-, 

Denkmal- und Gesundheitswesen 03.12.2014 

Industrie- und Handelskammer Südlicher Oberrhein 03.12.2014 

bnNetze GmbH 10.12.2014 

Abfallwirtschaft und Stadtreinigung Freiburg 16.12.2014 

Regierungspräsidium Freiburg – Landesamt für Geologie, Rohstoffe und 

Bergbau 17.12.2014 

Stadt Freiburg im Breisgau – Amt für Kinder, Jugend und Familie 18.12.2014 

Polizeipräsidium Freiburg 18.12.2014 

Deutsche Telekom Technik GmbH 19.12.2014 

Freiburger Stadtbau GmbH 19.12.2014 

Lokalverein Freiburg-Haslach e.V. 04.01.2015 

Stadt Freiburg im Breisgau – Amt für Brand- und Katastrophenschutz 05.01.2015 

Arbeitsgemeinschaft Freiburger Stadtbild e.V. 05.01.2015 

Bürgerverein Freiburg – St. Georgen 06.01.2015 

Architektenkammer Baden-Württemberg 08.01.2015 

Stadt Freiburg im Breisgau – Amt für Liegenschaften und Wohnungswesen 

 08.01.2015 

Stadt Freiburg im Breisgau – Garten- und Tiefbauamt 09.01.2015 

Stadt Freiburg im Breisgau – Amt für Schule und Bildung 09.01.2015 

Wohnraumberatung des Sozialverbandes VdK Freiburg 12.01.2015 

Stadt Freiburg im Breisgau – Garten- und Tiefbauamt 24.02.2015 

 













































































































































Vohl, Silke (die STEG)  

An: zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA	zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAHeidin, Philipp (die STEG) 

Betreff: 	 AW: Wtrlt:  "Haslach Südost" - ergänzende Anmerkungen zur 

Freiraumentwicklung 

Sehr geehrter Herr Lux, 

beigefügt noch die ergänzende Stellungnahme TöB der Grünplanung mit der Bitte um Ergänzung. 

Mit freundlichen Grüßen 

Gabi Lebherz 

> > >  Markus Moeller 22.01.2015 10:26 > > >  

Hallo Frau Lebherz, 

wie telefonisch besprochen möchte ich im Zuge der vorbereitenden Untersuchungen im Bereich "Haslach Südost" 

durch die STEG Stadtentwicklung GmbH darauf hinweisen, dass bei künftiger Entwicklung eines Rahmenkonzeptes in 

diesem Bereich, Aspekte der Grün- bzw. Freiraumplanung mit zu berücksichtigen sind. 

Wichtig hierbei sind für uns die öffentlichen (und angrenzenden privaten) Grünanlagen, Spielplätze und Freiräume, 

die je nach Entwicklungsziel zu optimieren, vergrößern bzw. zu ergänzen sind. Ebenfalls wichtig ist uns, eine 

Vernetzung der bestehenden öffentlichen wie privaten Grünflächen zu erreichen, die fußläufige Wegebeziehungen 

fördern und Aufenthaltsqualitäten im Freiraum schaffen. 

Haben Sie noch Fragen? Rufen Sie mich doch bitte zurück. 

Mit freundlichem Gruß 

Markus Möller 

Markus Möller Dipl. Ing. (FH) 

Stadt Freiburg 

Garten- und Tiefbauamt 

Grünplanung +  Bau 

Berliner Allee 1 

79114 Freiburg. Br. 

tel:  0761 /201-4522 

fax: 0761 /201-4513 

mail:  Markus.Moeller@stadt.freiburg.de  

1 
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Abgrenzung der Vorbereitenden Untersuchungen
im Bereich "Haslach Südost" ca. 21,88 ha

ohne Veränderung

Abbruch

Gebäude

Erschließung / Grundstücke

Modernisierung / Instandsetzung
- geringe Intensität

Modernisierung / Instandsetzung
- druchgreifende Intensität

Gestaltungsmaßnahmen im 
öffentlichen Raum

Gestaltung der halböffentlichen
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Grünbereiches
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P
Neustrukturierung der Parkierung
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Abgrenzungsvorschlag förmlich festzulegendes 
Sanierungsgebiet "Haslach Südost" ca. 5,99 ha

Abgrenzungen

Workshop / Dialogverfahren mit Bewohnern

Qualifizierung des Bestandes durch Ausbau /
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Ausleuchtung der öffentlichen Räume
zur Steigerung der Sicherheit
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Belchenstrasse

Hauptgeschäftsstelle

Stuttgart
Olgastraße 54

70182 Stuttgart

Freiburg im Breisgau

Vorbereitende Untersuchungen
"Haslach Südost"

FÖRMLICHE FESTLEGUNG

Projekt Nr. 84282

07.05.2015/ht  

03.06.2015/ht

03.09.2015/ht

Abgrenzung der Vorbereitenden Untersuchungen
im Bereich "Haslach Südost" ca. 21,88 ha

Abgrenzung förmlich festzulegendes Sanierungsgebiet 
"Haslach Südost" ca. 5,99 ha

Abgrenzungen

Abgrenzung Gebiet "Soziale Stadt" nach § 171 e BauGB
ca. 20,68 ha
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Vorbereitende Untersuchungen
"Haslach Südost"

ABGRENZUNGSPLAN

Projekt Nr. 84282

11.06.2015/rif

03.09.2015/ht

Abgrenzung der Vorbereitenden Untersuchungen
im Bereich "Haslach Südost" ca. 21,88 ha

Abgrenzungen

Geltungsbereich Vorkaufsrechtssatzung nach § 25 BauGB 
für den Bereich "Haslach Südost" ca. 8,67 ha
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